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Die Entscheidung über Oberschlefien.
Rach englischer Darstellung : Das gesamte wirklich ertragreiche Jndnstrlegebiet fällt an Polen.
London,  17 . Okt. „Observcr " bringt eine Ncbersicht über

die Entscheidung des Völkerbnndsrates in der oberschlefischen
Krage, die heute vcrösfentlicht werden soll. Das Reinergcbnis der
Lösung des Völkerbundes ist dem Blatte zufolge , das, die Hälfte
des oberschlefischen Industriegebietes , das infolge seiner Entwick¬
lung von mehreren Jahrhunderten unter deutscher Verwaltung
einer der w i cht i g st e n i n d « st r i e l l e n Mittelvunktc
Europas geworden ist , „ nd das gesamte wirklich er¬
tragreiche  Industriegebiet Oberschlcstens Deutschland weg-
genommen nnd Polen  gegeben wird.

In der Hauptsache läuft die Lösung auf folgendes hinaus:
1. Politisch:  Die neue Grenzlinie schneidet mitten durch

das Fndustricdrcieck . Sie sei festgelcqt worden nnr nach dem
Grundsah , eine M i n d c st z a h l von Palen aus deutscher und eine
Mindestzahl Deutscher auf polnischer Seite zu laflcn.

2. Wirtschaftlich:  Man habe versucht, der politischen
Grenze die Bedeutung zu nehmen , indem man gewisse wirtschaft¬
liche Maßnahmen auserlegte , die dazu bestimmt seien, den einheit¬
lichen Charakter des Jnbustriedreiecks während eines Zeitraums
von sänfzehn Jahren zu wahren . Es werde die Schassnng einer
gemischten Versammlung  sConvention ) den Deutschen
und Polen vorgeschlagen , sofern beide Parteien dies wünschten,
unter dem Vorsitz eines Völkerbunbsvertretcrs . Diese Versamm¬
lung solle die Beü ' gnis haben , die praktischen Einzelheiten zur
Durchführung des Planes ansznarbeiten . Der Versammlung sollen
gemischte Ausschüsse zur Seite stehen.

I . Bei der Frage der Eisenbahnen  soll zum Beispiel ein
gemischter Ausschuß einen Plan zur Aufrechterhaltung des ge¬
samten Eistnbahnkystems sowohl auf deutscher wie aui polnischer
Seite der Grenzlinie als gemeinsames Snstcm für das gesamte
Jndnstriedrcicck ausarbeiten . Die Einnahmen  aus den Eisen¬
bahnen sollen nach der Länge der Schicnenstränge sowie nach den«
Umfang des Verkehrs in den verschiedenen Zonen verteilt werben.

4. Esfci klar , daß eine politische Grenze sofort
ei neZollgrcnzc werde.  Um diesem Einwand zu begegnen,
schlage der Völkcrbnndsrat vor , baß zwei Uebcrgangs-
perioben  gekchafsen werben sollen:

ns eine Periode von sechs Monaten,
b) eine Periode von 14 ^ Jahren , während deren die nor¬

malen Zollabgaben c i n g e st e l l t werden sollen.
8. In der Periode von sechs Monaten soll es beiden Seiten

vollkommen gestattet sein ihre Geschäfte zu organisieren , als ob
die politische Grenze überhaupt nicht bestände . Wenn beispiels¬
weise ein besonderer Artikel , der nach Deutschland eingeführt
werbe, zur Verarbeitung in Oberschlefien nach einer Fabrik ge¬
schickt werden soll, die aui der polnischen Seite der neuen Grenz¬
linie liege, so könne der Gegenstand die neue Grenzlinie vassieren,
ohne daß Lasur ein weiterer Zoll entrichtet werden miisie.

K. In der Periode von 14^z Jahren sollen alle Rohstoff  e,
die aus der deutschen ober der polnischen Zone stammen , oder in
einer dieser Zonen verbraucht werden sollen, die Grenze ohne
Soll  bin und her passieren. DeSalcichcn können zum Beispiel
deutsche Waren , die in deutschen Fabriken , die in der neue » pol-
"stchcn Zone liegen , fertiggestellt werden sollen , zollfrei anSgchen.
,, - ' ° , c »^mischte Kommission koll besngt kein, ein allgemeines
Uebereinkommrn zwischen Deutschland und Polen auszuarbeiten,
das eine vollständige Anssnhrsreiheit  der Artikel
Vorsicht, die von den Industrien aus der jeweilig anderen Seite
der Grenzlinie benötigt werden . Eine besondere Klausel

/ ' " sesiigt . die es Deutschland nicht  gestattet , auf Waren
°us Polen einen Einknhrzoll zu legen.

8. Während der Periode von 18 Jahren sei keiner-
l e t Z w a n g s e n t e i g n u n g gestattet.

8. Die Deutschen,  die ans der polnischen Seite der Grenze
leben, haben während der 18 Jahre das Recht, für die deutsche
Untertanenschast zn stimmen.

10. Die deutsche  M a rk  wird als gesetzliches Zah¬
lungsmittel in der polnischen Zone  anerkannt.

II . Die deutsche soziale Gesetzgebung  bleibt in
«rast,  bis die polnische Regierung allgemeine eigene
Gesetze ansgearbeitet hat.
. . *2 Die Wasserversorgung  im gnnzcn Jndustricdrei-
, • "ns fcbcn Fall , soweit die bestehenden Systeme in Betracht
kommen, bleibt in „bauernder internationaler
D «e n f, b a r k e n" .

18. Das augenblickliche System der elektrischen Kraft-
^ ! o r g u n g soll bestehen  bleiben . Die Polen sollen jedoch
nach einem Zeitraum von 8 Jahren bas Recht haben , eine der
be,d-n Kraftstationen im Dreieck anzukaufen.  Die Krast-
sta.ion, die fgx den Ankans durch Polen in Betracht komme, sei
vre non C h o r z o w. das auf der p o l » i s che » Seite liegen
^crde , da die andere Kraststation , nämlich die von H i n d e n -
"" 1 « «ui der deutschen  Seite liegen werde.

"^ bserver" kann über den g c n a u c n V e r I a u f der vom
^olterbiü ' d vorocschlngenen politischen Grenze in Oberschlefien

Angaben machen. Mann könne jedoch jetzt mit ziemlicher
Sicherheit annehincn. daß neben Plcs ; und Rybnik drei
v e r io j cht i g st x n j „ d, , st r i e l l c n Mittelpunkte, nämlich
R a t t o w i tz, K ö n i g s h ü t t c und T a r n o w i tz an Polen
T- werden. „Obscrver " erklärt , die Aushändigung von Katto-

»nd Königshiittc , die bei de? Abstimmung eine Mehrheit
.k-  587 bezw. 21 825 Stimmen zugunsten Deutsch¬

es  ausgewiesen haben, sei der bei wertem ernsteste
:m Völkerbnnüsplan Vor allem sei wichtig,  dag

s-cV a J 1 *^ d <°r E i s r n l, a h n m i ttr Ip n n kt des südlichen
Zeltes des Industriegebietes sei. Die Sauptlinie Berlin  -
>r -i? ' fl̂ 'k durch Kottomitz. Der südwestliche »nd w c st-
q -1k ^ k,l des. A r r g >v c r kg e b i c t es gehöre Pole  u. Die

flkg e » d, die fast vollkommen im östlichen Teil de!? Jn-
'Wtsrtiacs licfif, vom östlichen Bcuthen  bis A li¬

po  ln ° kg  l ' " *' «Nb bis zum Lipincbogen.  werde ebenfalls
deutschenIn weist daraus hi », baß , obgleich die

«ckleni-e, ' 5," bis zu einem gewiffen Grade in dem obcr-
ii,™ ,, Gebiete , das mon Deutschland jetzt wegnimmt , ge>

f ch ü tz t werden , der Zeitraum , in dem dies der Fall ist. nur
1 8 Iohre  betrage . Danach treten die Polen in den
v o l len Besitz.  Das Kavital die Leitung , und die gelernten
Arbeiter in den jetzt Polen zugesprochenen Gebieten seien vo l l -
komme « deutsch.

Die Ausführung der Entscheidung
Ein französischer Vorschlag an England.

Paris,  16 . Okt. In einem Bericht über die diplomatische
Lage beschäftigt sich die Havas -Agentur mit de» Einzelheiten,

die in der gestrigen Sitzung der Botschaftcrkonserenz noch nicht
geregelt  wurden.

Die Engländer  vertraten den Standpunkt , daß die
Lösung von Gens ein unteilbares Ganzes  darstelle . Die
Grenzziehung  müsse notwendigerweise zu gleicher Zeit mit
dem provisorischen Regime wirtschaftlicher Aupassung verbunden
sein. Wenn auch der Vertrag den Alliierten recht gebe, den
beiden Staaten die territoriale  Trennung in Oberschlefien
aufzuzwingen,  so fei cs ihnen doch nicht gestattet , den
gleichen Staaten diese oder jene politische  oder wirtschaft¬
liche  Konvention aufzunötigen . Der Abschluß eines derartigen
Abkommens betreffe nur Polen und Deutschland , die in
voller Unabhängigkeit  entscheiden müßten . Die englischen
Vertreter fragten deshalb , was die Alliierten tun könnten , wenn
eint der beiden Parteien sich weigern  werde , die in Genf an-
rmpfohlencn wirtschaftlichen Konventionen abzuschließen. Man
scheine nach dieser Richtung in London hauptsächlich am guten
Willen Polens zu zweifeln.  Man sragc ferner , ob
denn die Frage noch offen gelassen werden könne, die, wenn sic
noch länger in der Schwebe bleibe , den W e l t s r i c d c n in
Gefahr bringen würde.

Französischerseits  antwortete man hierauf , daß die
Genfer Vorschläge zwei  Teile enthalten , die sich ergänzen,
die aber voneinander unabhängig  seien . Der> eine betreffe
die Grenz ab stimm ung »nd könne Polen und Deutschland
ausgezwungen  werben , der andere , ein provisorisches
wirtschaftliches  Regime , das nur ancmpfohlen werden
könnte , weiter nichts . Da der Vertrag den alliierten Mächten
nicht gestatte.  Zwang zur Annahme ausziiüben.

Aus diesem Grunde schlage man in französischen  Krei¬
se» folgendes Verfahren vor:

Man benachrichtige Berlin und Warschau formell über
die neue Grenzlinie.  Rach Artikel 88 Abs. 6 seien die
polnischen und deutschen Behörden verpslichtct , einen Monat
nach der Notifizierung die Verwaltung der zugesprochenen Gebiete
zu übernehmen . Sei das geschehen, dann sei die Befugnis der
interalliierten Oberkommisston beendet . Es wäre dann wün¬
schenswert , daß in diesem Monatslanse Polen »nd Deutschland
die vom Völkerbund anempfohlenen wirtschaftlichen  Kon¬
ventionen abschlöffcn . Zu diesem Zweck teile man ihnen die Vor¬
schläge  des Völkerbundes mit . Die Rotsckiasterkonferenz ver¬
pflichte sich, bei den Regierungen sofort Bkvollmächtigtc zum Ab¬
schluß der für die Ausrechterhaltung des wirtichastlichen Lebens
notwendigen Abkommen zu ernennen . Warschau und Berlin
sollten dann aufgefordert werben , auch ihre Delegierten für die
gemischte Vcrwaltungskommission zu bestimmen . Der Völkerbund
seinerseits werde unverzüglich  den Präsidenten neutraler
Nationalität fsir diese Kommission ernennen . Mit einem Wort,
man appelliere  an die Weisheit der beiden Völker , damit
sie nach einem gemeinsamen Ucbereinkammen das Ucbergangs-
rcgime , das die neue Lage verlange , scstlegten. Polen könnte sich
dieser Verpflichtung nicht entziehen , da cs „ ach Artikel 90 des
Fricdcnsvcrtragcs die Verpflichtung übernommen habe, während
der Dauer von 18 Jahren den Export von Bodcnerzengniffen.
aus den ihnen übertragenen Gebieten nach Deutschland zu gestatten.
Durch die Lage der Dinge aber habe Deutschland ein Interesse
daran , f" wie vorgeschlagen , j » verfahren . Englischerscits glaube
man nicht , baß die wirtschaftlichen Abkommen innerhalb eines
Monats geschloffen werben könnten . Aus diesem Grunde emp¬
fehle man . die Notifizierung de- Grenze hinauszirschicben,
um erst die beutkch-volnischen wirtschaftlichen Verhandlungen nor-
zunehmcn . Heute Montag werde der französische Justitiar Fro-
mageot der Botschafterkonfcrenz seine Beschlüsse über die der pol¬
nischen und deutschen Regierung zu machenden Mitteilung vor-
legcn.

Kmrdgebimgsn.
Aus dem ganzen Reiche liegen Meldungen über gewaltige

Kundgebungen aller Bevölkerungskreise gegen den Genfer Fehl¬
spruch vor . Aus der Fülle der Nachrichten heben wir folgende
hervor:

Stegerwalds Protest.
Essen,  17 . Okt. Ministerpräsident Stcgerwalb  hielt

auf dem 16. deutschen Handlungsgehilfe » tag  eine Rede,
in der er sich sehr scharf  über das Urteil ausspricht , das der
Völkerbundsrat in der obrrschlesischen Frage gefällt hat . Er führt
Wilsons Worte an : „Die Deutschen würden wie eine Viehherde
in das polnische Lager getrieben ." In der ganze» Welt gäbe es
keinen Staatsmann , der glaube , daß der Fricdensvertrag auch
nur noch 10 Jahre bestehen könne. Wir müßten das Ultimatum
erfüllen , so gut cs gehe, aber sogleich eine Aendcrung  des
Versailler Vertrages erstreben . Die wirtschaftliche Lage
sei unser bester Bundesgenosse . England  müsse
heute schon mehr Arbeitslosen Unterstützung  auf-
wendcn , als es aus den deutschen Reparationszahlungen erhalte.
Trotz des Niedergangs der deutschen Valuta sei das dentsche Volk
uneinig  und in allerlei Parteien gespalten . Es streite sich
solange , bis es nichts mehr zu essen habe. Wir müßten eine

Koalitionsregierung  von der Mehrheitssozialdemokratii
bis zur Deutschen Volkspartei haben.

Eine bayrische Entschließung.
. .. L c3 l ?- Dkt. Bei der gestrigen große « Kundgebung
für Oberschlesien verlas Oberstudicnrat K e r s che n st r i n e r eine
Entschließung,  die c i n st i m m i g anegnornmen wurde . Es
heißt darin : Wir werden nicht aushören , ans Grund des Selbst,
bestimmungsrcchtes zu verlangen , daß Oberschlefien ungeteilt bei
Deutschland verbleibt . Deutschland muß den Versailler Vertrag
durch einen solchen Gewaltakt als gebrochen erachten, der ihm die
Erfüllung der auferlegtcn Verpflichtungen unmöglich machen
würde . Wir fordern von der Rcichsregicrung , daß sic die Folge»
der ganzen Welt zum Bewußtsein bringt . Schließlich wird den
Brüdern und Schwestern , die der Fremdherrschaft ausgeliefert
werden sollen , Treue  gelobt und die Bitte an sic gerichtet , mit
den übrigen Deutschen alle Kraft cinzusetzen, damit der Tag er¬
scheint, an dem die Grcnzpsähle fallen , die das Diktat errichte»
will.

Kundgebung der politischen
Parteien Wiesbadens.

Die Stunde der Entscheidung für Oberschlefien ist gekommen!
Land und Volk soll nach der in Gens vorbereiteten Entscheidung
zerrissen werden . Die Teilung von Oberschlefien, die Zerstücke¬
lung des Industriegebietes ist eine Entscheidung, die von keinem
Deutschen jemals anerkannt werben kann ! Es ist deutsches Land,
durch deutsch- Arbeit und deutsche Kultur zu seiner Blüte ge-
bracht , bas feit mehr als 700 Jahren zum deutschen Reich ge¬
hörig ist sind das jetzt »ns entrissen werden soll.

Die am 20 März ds . Js . zur Abstimmung aufgerusene Be»
Völker,rng hat unter den ungünstigsten Verhältnissen mit 716 000
dcntschen Stimmen gegen 471 000 polnische Stimmen ihren Willen
jür Deutschland bcknnbet . Dieser klar zum Ausdruck gebrachte
Valksmrlle laßt sich nicht umbiegen und nicht umdeuten ! Die Zer¬
reißung bedeutet keine Förderung des Völkersrieüens und der
Völkerversöhnung , sondern eine Aussaat des Haffes , die Unheil
und Verderben bringe « muß.

Mag kommen mas da will : die Zeit der Prüfung und der
Trennung wird vorübergchcn . Der Deutsche in Oberschlefien
wirb wie der Deutsche am Rhein seinem Baterlande die Treue
halten heute nnd immerdar!

Wiesbaden,  den 15. Oktober 1921.
Deutsche Demokratische Partei , Deutsch-Nationale Volkspartei,

Deutsche Volkspartei , Zcntrnmspartei.
*

Auch aus England,  sowie den neutralen Staaten sind zahl¬
lose Telegramme eingelaufen , nach denen die Presse dieser Länder
den Genfer Entscheid scharf verurteilt.

Slawische „Arbeit " in Genf.
Wir haben bereits am Donnerstag die Enthüllungen eines

polnischen Blattes veröffentlicht , nach denen man in Warschau
über die taktvolle  Beeinflussung des Völkerbundes durch das
polnische Spezialbüro  sehr zufrieden ist.

Interessant ist es nun , aus dem nachfolgenden Telegramm zu
erfahren , daß der Teilungsplan ans Grund eines Rates  des
tschechischen Ministerpräsidenten Be n e s ch erfolgt fein soll.

Berlin,  17 . Okt . „Petit Parisien " bespricht die Tätigkeit,
die der tschechisch-slowakische Ministerpräsident Benes  ch in Gens
ausgeübt hat . Nach seinem Rat ist das oberschlefische Industrie¬
gebiet geteilt worden . Er hatte sich dahin geäußert , im tschechi¬
schen Gebiet habe man außerordentlich günstige Erfahrungen mii
der entsprechenden Lösung gemacht.

Die „Berliner Montagspost " schreibt dazu : In Tschechien
handelt es sich nicht um tschechischesoder polnisches, sonder « um
österreichisches Land . Das investierte Kapital war deutsches
Eigentum . Sich in deutsches Eigentum zu teilen , mag den
Tschechen und Polen wirklich nicht besonders schwer geworben sein.

Die tschechische Frage ist eine lokale  Angelegenheit . Die
Teilung Oberschlesiens ist jedoch eine Angelegenheit der europä¬
ischen « nd Weltwirtschast . Durch seinen Hinweis auf den
tschechifch-slowakisch-polnischcn Weltsrieden hat Benesch den Völker,
bundsrat bewußt irregeführt.

Bürgerlicher Wahlsieg in Berlin.
Die Berliner Stadtverordneten - und Magtstratswahlen vom

Frühjahr , die mit einer gewaltigen sozialistischen Mehrheit abge¬
schlossen hatten , waren bekanntlich für ungültig erklärt
worden . Gestern fanden die Ersatzwahlen statt . Ueber ihren
Verlauf und das bisherige Ergebnis unterrichten die folgenden
Telegramme:

Berlin,  17 . Okt . Die Groß -Rerliner Stabtvcrorbneten-
wahlcn sind bei schönstem Wetter vollständig ruhig  verlaufen.
Da in 2507 Wahllokalen gewählt wurde , konnten die einzelnen
Wähler in wenigen Minuten abgefertigt werden . Die Wahlbe¬
teiligung scheint diesmal , besonders in bürgerlichen  Kreisen,
stärker  gewesen zu sein als im Vorjahr . Das Wahllokal der
Minister  befand sich im Pilsener Urquell , Krausenstraße 2;
hier wählten der Reichspräsident , der Reichskanzler , Minister Am
Zehnhoff . Dr . Schisser und Dr . Koch.

Berlin.  17 . Okt . Nach den bisherigen nichtamtliche«
Zahle » waren bis 1 Ubr nachmittags in den Großbcrlincr Stadt-
verordnrtcnivahlen in sämtlichen zwanzig Bezirken ungefähr
abgegeben worden : 815 000 sozialistische «nd 835 000 bürgerliche
Stimmen : cs ist eine kleine bürgerliche Mehrheit  zu
verzeichnen . Tie Wahlbeteiligung dürste etwa 70 Prozent be¬
tragen haben.
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80  Jahre Wiesbadener Mannergesangverein.
Montag , 17 . Oktober 1921

Das Festkonzert im Kurhaus.
Der Wiesbadener Männergesangverein eröffnete am Sams-

Oktober , seine FcsbVeranstaltungen anläßlich seines 80-
whrigen Bestehens mit einem Festkonzert im großen
Saale des Kurhauses,  den die Kurverwaltung dem
fl,£ Tet , liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte,
-lber .elbst dieser , so mächtige Raum reichte kaum aus , um alle,
die von nah und fern herbeigeeilten Freunde des Jubi¬
lars zu fassen. Das Podium war durch eine große goldene Lyra
mit der Zahl 80 und mit Blattpflanzen geschmückt. Auch das
Kurorchester war zur Mitwirkung gewonnen worden und es er¬
öffnet « das Konzert mit Richard Wagners markigem Meister-
piiger -Vorspiel unter dem energischen Stabe des Ehrenchor-
meisters des Vereins , Praß Franz Manustaedt . Der Verein
mar in ferner ganzen Stärke von rund 160 Mann ans dem Po-
oium erschienen und wieder waren es die ausgezeichnete Klang-
wirkung , die feinste Abtönung und die tadellose Aussprache , die
schon so oft gerühmt wurden und die auch jetzt wieder seine unter
rer umsichtigen Leitung von Pros . Manustaedt  stehenden Vor¬
trage anszeichnete . Mit der Schubcrtschen achtstimmigen schönen
„Hymne , begleitet von Blasinstrumenten , begannen die Chor-
vortrage , der sich bann „Der träumende See " von Schumann und
? eethovcns „Vesper ansmlosfen , alle vorzüglich gesungen . Die
weiteren Leistungen des Ehores bestanden dann in den beiden
Preischorcn „Belsazar " von M . Reumann und .Rheinsage " von
^thegraven . die seinerzeit zum dritten Wettstreit deutscher
Mannergesangvereine 1009 in Frankfurt a . M . ausgewäblt waren
und mit denen der Verein damals an sechster Stelle abschnitt
nrrner brachte er dann „ och „ Das stille Tal " , gesetzt von Böhme,
„Wiegenlied von Rrabms , gesetzt von Zander und den Stunden-

Wettstreit deutscher Männeraesanavereinc 1905
„Volkslied " von M . Kienzl zur tadellosen Ausführung . Der
«Flu « °es genußreichen Abends bildete , wohl im Hinblick auf den
^ .nahr . Todestag des Meisters , das Chorwerk „Helgoland " tmt
rrrfjoficr von Anton Bruckner , das durch seine hohe Lage und die
glicht seiner Tonfülle besonders schwierig war und an das
Ltimmaterial erhebliche Anforderungen stellte , in seiner Durch-
fuhrnng aber trekslich gelang und einen mächtigen Eindruck
mnterließ . — An Stelle von Frl . Keyersbach war Frl . M ü l lc r-

k p^ .„ dam Staatstkeater als Solistin erschienen , die mit
^Atiger Stimme und großem Ausdrucksvermögen die Arie . Höre
Israel aus dem ..Elias " von Mendelssohn mit Orchester zu'
5,ehor brachte und ferner , von Prof . Manustaedt sehr an-
schmiegend am Ktavier begleitet , durch den vortrefflichen Bortraa
von Schiiberts An die Musik" und „Die Forelle " , sowie „Ver-
'orqenheit und „Der Gärtner " von Hugo Wolf einen großen

Erfolg erzielte . Vor allem sei aber der unermüdliche Professor
»kranz Manustaedt  hervargehoben , besten pianistisches
Können mit der mit größter Bravour , jugendlicher Verve und
perlenden Laufen vorgetragenen ..Ungarischen Fantasie " von

einen solchen Jubel erweckte, baß er als Zugabe noch ein
l bop ' nsche? „Nocturne " svendete . Das Kurorchester begleitete
d-e „Fantasie sehr aufmerksam unter Herrn Knvellmeister
F r m e r s Leitung , den man mit großer Freude nach seiner Ge¬
nesung wieder am Pulte begrüßte . Es braucht nicht erst her-
voraehoben zu werden daß alle die Vorträge nicht endeninollende
V «» »! " “ entfesselten . Professor Manustaedt durfte auch
zahlreiche Blumensnenden und Lorbeer in Empfang nehmen und
mit ,b:n kann der Verein mit stolzer Geniigtunng auf das tadel-

gelungene Festkonzert zilnickbll'cken. W.  L.

Der Festakt
fnt Saale des Kasinos , der am Sonntag Vormittag 11 Uhr bc-
11" " " : .. ^ ltaltete ^ sich zu einem weiteren Glanzpunkt in den
Jubilaumsfestlicdkeitei, . Vom Podium grüßte , wie auch beim
westkonzcrt am Vorabend , die goldene Lyra mit der Zahl „80".
uliter ^ den zahlreichen Ehrengästen bemerkten wir als Vertreter
r?I  Behörden Präsidentv. R ede ru , Beigeordneten Dr. Heß.
Stadtrat Konsul B u r a n d t, Stadtrat Fink,  Dekan G r n -v e r u . a.
. , Die Feier wurde würdig eingeleitet durch einen Borspruch
des Hmiptschriftseiters Bernhard Grothns,  von ihm selbst mit

»o - 'S a5 mc Utt̂ ' " uiger Begeisterung für die seltene Bedeutung
des festes norgetrageu . Es war ein Hymnus auf die Musik , ins-
k̂ kondsice auf das deutsche Lied , dessen Harmonien in ewiger
Schönheit und m,t ungestümer Kraft deu Menschen zum Wahrev.
Schonen und Edlen entflammen , in Lust und Freude erheben und
in Rot und Qual trösten und lindern.

Stimmungsvoll schloß sich daran der Vortrag des Chores
unter der Zeitung von Professor Mannstädt,  die Hymne „Leih
deines Himmels Höhen" von Gluck.

Der zweite Vorsitzende des Vereins . Herr Gustav Ries,  ge¬
dachte sodann in warmen Worten der drei Mitglieder , die als
Opfer des Krieges aus den Reihen des Vereins geschieden sind.
fr" und die Sä 'wer Ernst G i,  t j a h r . August M ü l l e r und

Piet.
Von Jgna Maria.

. . Nachdruck  verboten.
». Mir®!!? *1* Aaria " war von ..Johann der Meer " in den Hasen
geschleppt und löschte nun ihre Ladung . Alle Mau » an Bord be-
teiimten sich daran , denn man ivollte in den nächsten Tagen nach
Rotterdam .herunter . . um Kohlen zu bunkern . Di« erste , die den
Schauplatz ihrer ^ atigkeit verließ , war Ttintie Drov , um . wie sie
mrtrfOpn” iset  ^ utvw u e su  kcbasfen . denn die fünf Geschwister
machten es wie Manie , wenn die Katze Ausgang bat . Stintie
N .r also wie ein Racheengel zwischen die balgend « Schar , teilte
Heigebig Puffe und Klavse aus und schien nicht übel Lust zu haben.
Piet eine gehörige Tracht zu verabreichen , als ihr Interesse aus den

wurde . allwo das kochende Teeivaffer auf der alübend-
heißen Platt « verzisckte Den Augenblick nahm Piet wabr , steckte
ui eckt brüderlicher Liebe der großen Schwester die Zunge heraus
und turnte über Planken und Bretter an Land.
mc .̂ ' e in »«« Früblingssonn « schien so warm und die hurtigen
Rhcimvellen glitzerten und leuchteten . Das aber berührte Piets
«ccle nickt, wer auf dem Wasser geboren und seit seiner frühesten
Kindheit den Rhein kannte , ließ sich von solcher Frtthlinasmvrgen'
stimmung nicht soalich aus der Fassung bringen , besonders , wennuian erst acht Jabre alt war.
. . . "Sag mal , Piet . magst ein Stück Schokolade ?" wurde er vlötz-
liV aus seinem tatenlosen Hindämmern aufgeschreckt.
u r. "? e — niachte  Piet mißtrauisch und blinzelte den Voribm-
sstchenden an . „Was soll's denn ? Und hast du überhaupt Sckoko-

Der iunge Schisser mußte lachen. „Du bist ein vorsichtiger
Sui, * « ’ lm'knt du beruhigt bist : hier ." er zeigte eine TafelSchokolade, für die man schon allerlei tun konnte

»ibt man her !" Piet erhob sich lässig und streckte die
^ - Oho . sachte der andere . ..l» haben wir nicht ge¬
wettet ! Erst dl« Arbeit , dann das Vreg,lügen , das ist ein Geschäft
auf Gegenseitigkeit , dag ich mit dir machen ivill !"

Pwt zog die Augenbrauen bock, „und was soll ick
tun ? fragte er voriicktig.

„Einen Brief besorgen ."
„Weiter nichts ?"
„Doch, und mir Antwort bringen ."
„Hm — und wann gibt 's die Schokolade ?"
">>W ein Viertel , und wenn du mir die Antwort bringst , denReit.

. . . .»Das läßt sich überlegen, " meinte Piet bedächtig und räkelte
sich in der t- onne , „und wohin muß ick mit dem Brief lausen ?"
'Sr !lu° rcmt <iPe" . Der iunae , blonde Sckisser deutete nach der

"Stintie Maria . „berricb . Piet . bist du aber 'n Döskov — nach
Stintie doch natürlich ."

dami? ' ° blinzelte listig . „Ach so. heroamit . Uno du willst Antwort haben?
aDeirMft " 018 '" "glich . Und gibt den Brief Stintie , wenn ste

»Wir werden den Salat schon mengen ." Piet warf sich in die

«rranz Steiner.  Ihnen zu Ehren wurde eine Gedenktafel
enthüllt , künstlerisch ausgeführt von Kunstmaler G. Hilde¬
brandt,  die künftig bas Vereinslokal schmücken soll. Das Chor¬
lied „Ich hatt ' einen Kameraden " gab diesem Weihepnnkt einen
stimmungsvollen Abschluß.

Und nun wurde mit dem frischen Chor „Stiftungsfest " von
Mendelssohn zur eigentlichen Jubelfeier übergcganoen . Der erste
Vorsitzende , Wilhelm S t i l l g e r , hielt die Festansprache . Er be¬
grüßte die erschienenen Ehrengäste , die in großer Zahl von nab
und fern zu dem Feste herbeigeeilt waren , ein Zeichen, wie stark
die Banden sind, die den Mänergesangverein weit über die Gren-
zen der Stadt hinaus mit der deutschen Sänaerwelt verknüpfen,
und fand dann herrliche Worte für die Aufgabe des deutschen
Volkes , in dieser schweren Zeit der Rot und Sorge Trost und
Kraft zu suchen in den idealen Gütern , an denen wir so reich
sind. „Aufwärts " muffe wieder unsere Losung sein , und zur Mit¬
arbeit an diesem Aufwärtsstrebev . sei die deutsche Sängerwelt
in erster Linie bernfen . Er legte für den Verein das Gelöbnis
ab , auch fernerhin mit deutscher Begeisterung und deutschem Geist
an diesem Streben mitzuarbeiten . Ein kurzer Rückblick auf die
Vereinsaeschichte rief wieder die bedeutendsten Ereignisse seiner
achtzigjährigen Vergangenheit in Erinnerung , wobei auch mit
ehrenden Worten der Männer gedacht wurde , die sich um den
Verein und die Pflege des deutschen Liedes besonders nerbstnt
gemacht haben.

Anschließend an die Rede , die mit starkem Beifall ausgenom¬
men wurde , - riolgte die Ehrung  von Männern , die besonders
m der letztest Zeit dem Verein wahre Förderer und treue An¬
hänger waren . Zn Ehrenmitgliedern wurde » ernannt Ober¬
bürgermeister Gehmmrot G lässt na.  Bürgermeister Travers
Kunstmaler Kasp. Kögler.  Fabrikant Ludwig Eberhardt  als
treuer Sänger . Stadtrat Fink  als Vertreter der Wiesbadener
Sänaervereinignng und Bankdirektor Georg Schleucher.

Ein erhebender Moment war es . als Kunstmaler Kogler
sein Diplom in Empfang nahm und in einem herrlichen Gedickt
das deutsche Lied und die hohen Ideale der deutschen Sanges-
knnst feierte . Sein Bortrog fand jubelnden Beifall , und dieser war
umso herzlicher , als in Kogler ein Mann geehrt wurde , der als
wohl der älteste dem Verein treu aeblicben ist. Hat er doch schon
beim sunfundzwanzigjährigen Fubiläum des Vereins mitgewirkt
und auch damals durch den Dortrag eines selbstverfaßten Ge¬
dichtes zur Verschönerung beiqetragen . Auch Stadtrat Fink  gab
bei der Entgegennahme des Diploms seiner Begeisterung für die
Pflege des dentstben Liedes beredten Ausdruck.

Eine große Anzabl von passiven und ehemals aktiven Mit-
aliedern . die länger als 88 Jahre dem Verein angchören , wurde
dnrm Ehrendiplom und Sängerehrenzeichen ausgezeichnet.

Es folgte nun die .
Entgegennahme von Glückwünschen.

Als erster sprach Präsident v. Rederu,  der namens des Regie-
rnngsprasidenten Dr . Momm  die herzlichsten Grüße und Glück¬
wünsche uberbrachte und der Erwartnnq Raum gab , daß der Ver¬
ein auch weiter bestrebt sein werbe , das deutsche Lieb zu pflegen
und an dem Wiedererstehen des deutschen Volkes ans tiefster Ver¬
elendung mitzuwirken . Die Mitteilung , daß dem Verein von der
Regierung 5000 Mark als Jubilänmsspcnde überwiesen worden
seien , wurde mit dankbarem Beifall ausgenommen.

Namens der Stadtverwaltung sprach Beigeordneter Dr . He tz.
0r übermittelte den Dank der zu Ehrenmitgliedern ernannten
Herrn Oberbürgermeister Gläsfing und Bürgermeister Travers
und erblickte in dieser Auszeichnung eine Ebrung der gesamten
Stadtverwaltung , die an dem Jubelfeste des Vereins mit lebhafter
Sympathie tcilnehme . Auch er fand eindringliche Worte für die
.lnfgabe , sich in dieser Zeit der materiellen Notlage an idealen
Gütern anfzurichten , wie das das deutsche Volk ' schon immer
getan habe.

Justizrat Dr . Hardt mu th  überbrachte Grüße und Glück¬
wünsche im Namen der Kasinogesellschaft und des Vereins der
Künstler und Kniistfreundc , der mit dem Männergesangverein stets
Ln irühlung gestanden habe , besonders auch dadurch , daß
Prvießor Mannstädt in beiden Vereinen musikalischer Leiter sei.

Oberstubicnrat Dr . P r e i s i n g konnte namens des Cäcilien¬
vereins ans dieselben freundschaftlichen und künstlerischen Be¬
ziehungen Hinweisen und gab dem Jnbesverein den Wunsch mit
ans den Weg zu seinem weiteren Wirken , daß er wie der deutsche
Eichbaum ein Schutz und Schattenspender sein möge ftir alle , die
in seiner Hnt Ruhe und Ansspannnng im Genuß der deutschen
Sangeskunst suchen.
. D °r Vorsitzende des Deutschen Sängerbundes . Rechtsanwalt

List (Berlin ) , hatte es sich nicht nehmen lassen , persönlich
dem Mannergesangverein Gruß und Glückwunsch zu überbringen.
Der Deutsche Sängerbund bekunde mit diesem Besuch, wie wert¬
voll ihm die Mitarbeit des Vereins sei und wie sehr es ihm am
Herzen liege , die Begehungen zu den deutschen Rheinlanden wach¬
zuhalten . Die Aufgabe des deutschen Männergesangs sei es , die
Seele des deutschen Volkes zu heilen,  die jetzt noch' so krank dor-

niederliege . In trefflichen Worten begeisterte Redner die Säl >lm7> -
neuem Streben und rastlosem Wirken , auf baß es unserem VvL
besser ergehe und daß es sich in nationalem Geiste eine neue oi«,? !
lickst Zukunft schaffe. Die Rede fand stürmischen Beifall . Kr-
Festgabe hatte der Deutsche Sängerbund dem Männergesangverii»
die Ehrenurkunde zum fünfundsiebzigjährigen Jubiläum ' üb??"
sandt . "

Ein Vertreter der Aachener „Concordia"  überbraSt.
nebst Glückwunsch die goldene Ehrenmedaille . Für den E r cks chl „
Männergesangverein Berlin -sprach Lehrer Gu?
j a h r und gedachte der langjährigen freundschaftlichen Bezieh»^
gen zwischen den beiden Vereinen . Der zweite Vorsitzende de?
Bonner „Liedertafel " nberbrachte mit freundlichen Grüßen bat
Kunstblatt seines Vereins , der Vertreter des Quartettver
eins Düsseldorf  eine Medaille nebst Glückwunsch d-z
Rheinischen Sängerbundes . Rechtsanwalt Dr . H e r m a n n Frank
surt feierte die über ein halbes Jahrhundert bestehenden B?.'
ziehnngen des Neebschen Männerchores  zum Jubelve ?,
ein : außerdem waren der Sängerchor des Frankfurter
Lehrerverein und der Sckulersche Män nercho?
lFrankfnrt ) durch Abordnungen vertreten , die ihre Glückwünsch-
anssprachen . Ter Kölner Männerchor  ließ ein Bll >,
(„Morgenandacht bei Seb . Bach") überreichen , und der Heidel¬
berger „Liederkranz " , mit dem der Mänergesangvereii,
in besonders herzlicher Beziehung steht , war durch den ersten Vor¬
sitzenden Hauptkehrer Kaufmann  und Musikdirektor Weidt
vertreten und ehrte den Jubelverein , indem er dessen Vorsitzenden
Wilhelm Stillger  zum Ehrenmitglied ernannte . Es folgten
weiter als Gratulanten der Männergesangverein Idar
die Kreuznach er „Liedertafel " und der Hannover¬
sche Männergesangverein.  Der Sprecher des letzteren
Direktor Böttcher,  fand besonders packende Worte im Hinblick
auf die heutige Zeit und auf die Pflicht , unser Volk aus dem
Fieberwahn der Solbstzerfleischunq z-i reißen . Seine Ausführung
gen weckten solche Begeisterung , daß die Wiesbadener Sänger ihm
zu Ehren das norddeutsche Hoch anstimmten . Als Vertreeter d?S
Mainzer Männergesangvereins  sprach Rechtsanwalt
Dr . G a ß n e r , der den Wunsch aussprach , daß die beiden Vereine
öfters in engere Fühlung treten möchten. Nan ' ens sämtlicher
Wiesbadener Gesangvereine sprach Stadtrat Fink  als Vorsitzen,
der der Sängervereinignno und üdcrbrachte einen mächtig»̂
Lorbeerkranz , und Herr Wilhelm G e i p e l svrach als letzter der
Gratulanten namens des Turnvereins Wiesbaden
184  6, der als ältester Turnverein hier mit dem Männergesang,
verein stets in gutem Einvernehmen stand.

Der Vorsitzende des Männeroesangvereins , Wilhelm Still,
g e r , nahm die Glückwünsche und Gaben mit herzlichen Worten
des DankeS entgegen und erneuerte zum Schluß das Gelöbnis , jm
Sinne der vielen trefflichen Worte , die die einzelnen Redner ge¬
sprochen, treue Freundschaft mit den Brndervercinen zu halten
lind sich die Pflege des deutschen Liedes und des deutschen Geistes
auch weiterhin anqeleqen sein zu lassen.

Ilm VA llhr fand der erhebend verlaufene Festakt sein Ende.
Ergänzend sei noch mitgeteilt , daß von Oberbürgermeister

G l ä s s i n g aus Dormstabt ein herzliches Glückwunschtelegram«
cingelaufen war , das vom Vorsitzenden verlesen wurde.

Heute findet ein Ausflug nach Rüdeshcim statt und heut«
Abend vereinigen sich die hiesigen Gesangvereine zu einem Fest,
k o m m e r s im „Wintergärten ". 3.  H . 1

Mitteilungen aus aller Welt.
Mord auf einem Gute . Seit anfangs Oktober war der Schnit - ,

ter Blada von seiner Arbeitsstelle auf dem Gute Gollin ver- ^
scbwunden. Jetzt fand man seine Leiche vergraben hinter der !
Schnitterkaserne . Es wurde festgestcllt , daß Blada erschossen wor-
den ist. Die Untersuchung ergab , daß der Mord in der Wohnung
des Borschnitters passiert war , der mit seiner Frau verhaftet
wurde.

Drei Kinder beim Spielen erdrosselt . Die drei Söhne des
Eisenbahners Winkler in Oebisfelde , die im Alter von drei , sechs
und sieben Jabren standen , sind in ihren Betten erstickt aufgefnii-
dcn worden . Der gerichtlichen Untersuchung zufolge ist bas Un¬
glück dadurch entstanden , daß die drei Kinder Kutscher und Pferd
gespielt und sich dabei die Schlinge um den Hals aelegt hatten.
Durch einen unglücklichen Zufall schloffen sich dann die Schlingen
gleichmäßig und töteten die drei Kinder.

AmtHch6r Wetterbericht.
HödistwSrme des vergangenen Tages . . . .  18 Celsius
Tlefstwfirme der letzten Nadit . 3 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
<?nächst noch heiter und trocken ; Temperatur wenig geändert

VE — „gib schon endlich und daß du mir nicht die Schokoladeetwa lewer titelt . . .
^ ..Na . unter Männern gilt doch wohl das Wort, " sagte der
«chifser ernstbaft Piet stob davon , überkletterte Schiffsvlaiik -n
und schmale Bretter und landete schließlich, eifrig kauend , auf"Ltintze Rcaria.
.. . F « der Küche war die Schwester nickt zu finden , so stellte er
ü» auf Deck und brüllte aus vollem Halse : „Sttntje . komm' rasch
s'" . cS nt etwas vafliert !" Die Folge davon war . daß sämtliche
vermabareii Geschwister berüeigeiturzt kamen . „Habe ick Euch ge-
rufen ? fuhr P,e sie unsanft au . „beißt Jbr alle Stintie ? Schert
Euch, denn ich babe etwas Wichtiges mit Stintie zu besprechen."

„Wenn du mich zum Narren bälflt !" Stintie machte eine nicht
»iißziiverstebende Handbewegung . die der kieine Bruder jedoch vor-erlt lwersan.

„Ich habe ctivas für dich," flüsterte er ihr zu und zerrte st?
vorwärts , „was wirst du mir geben , wenn ich es dir sage, es bängt
mit emeni blonden deutschen Schisser zusammen , der wohl Wi'l-
belm Hendriks beißen dürfte.

..Ach. mein lieber , guter Piet ." schmeichelte Stintie . „was willst
öu lmben ? Etiva em großes ^ tück brmrnen Kluntjeszucker oder
vielleicht Knuboelches ? Oder — ihre Stimme wurde warnend
und drohend — „willst du mich vielleicht nur foppen ? !"

Piet nahm mit der Miene der tief gekränkten
Iliisclmld LtlntieS Sand und legte ste auf feine Brust , „fühlst du.
!vte s knittert , nt ganz watn 'ß'ltftig ein Brief von tfint, den
ira dir geben werden , jetzt gleich, wenn du mir etwas Oiutes schenkst."

,.Ja . was Möchtest du denn , mein lieber Piet ?" fragte die große
E-ckweiter, ratlos , nur darauf bedacht, möglichst bald in den Besitzdes Bneics zu gelangen.

„Eine große Tafel Schokolade ."
. ..Gut , sollst sie haben , beute abend , wenn ich an Land gehe,

bringe ich sie dir ganz gewiß mit ."
^Du wirst cs ganz geiviß vergessen ."
Stint,c verlor nicht ihre Geduld . „So wabr ich Stintie Drov

beiße, bekommst du beute abend eine große Tafel Schokolade von
mir . Nun gibt mir auch den Brief ."
^ . Umständlich nestelte Piet den Brief hervor . Hastig steckte
«tlntie den Brief bei. sie börte Schritte , und hantierte mit mög-
iiwst gieichgiiltigem Gesicht und strahlenden Augen zwischen Tövfen
und Tiegeln herum . Als aber niemand bei ihr eintrat , schob sie
»ach einer Weile die Tür zurück und rief leise : „Piet !" Wie aus
der Pistole geschossen stand der vor ibr . „ES ist wvbl etwas sehr
schönes ?" forscht« er . „er will dir doch nicht auch Schokoladestbenken?

„Nein , nein, " berubigte die Schwester , „aber min lauf ' flink
zu wm bin und sag«, einen schönen Grnß von Stintie Drov und
nach Feierabend hätte ich in der Stadt z„ tun ."

Piet fegte über das Schiff , über Planken und Bretter , bis er
endlich auf dem festen Boden stand . Wilhelm Hendriks , dem die
Sache länglich wurde , lag lang ansacstreckt und ließ sich vvn der
Friiblingssvnne bescheinen. „Na Piet ?" „Einen schönen Gruß
von Stintie Drov „ nd nach Feierabend hätte ste in der Stabt zu
tun, " berichtete Piet feierlich und sah den Schisser bedeutungsvoll
und aufmunternd an.

„Ich danke dir , mein Sohn , und hier der Lohn ." der Rest der
Schokolade verschivaiid in Pirts Hosentasche. „Du bist ein äußerst
brauchbarer Junge ! Und grüße Stiiltie wieder ." Damit svrang
er ans und lies zur „Eintracht " , vr betrachtete mit Wohlgefallen
den schönen Lastkabn und malte sich aus , wie das alles wohl sein
könnte , wenn Fan Stintie Hendriks , geborene Drov , hier schalten
und walten würde . I

Stintie schlürfte , nachdem die Schssssglockc Feierabend geläutet,.
in ihre Kose und machte sich sein . Sie verivrach der Mutter bis
zum Abendbrot wieder zurück zu sein und voltigierte hinüber an
Land . . .

„Denk' an dein Berivrecheii ." brüllte Piet ibr nach. Stintie
nickte ihm bernbiaend zu und setzte ihren Weg fort.

Wilhelm Hendriks wartete schon, sein blonder Scheitel glänzte
von Pomade und aus seiner blauen Schisferiacke war kein Stäitb - ,;
chen zu sinden . . ;

' „Guten Abend , Stintie, " verlegen lächelnd reichte er ihr die
Hand.

„Guten Tag , Wilm Hendriks, " Stintie tat das Gleiche. Dann
standen sie eine Spanne Zeit sich hilflos gegenüber , bis Wilhelm
Hendriks sich zu dem Vorschlag aufrasfle , ein wenig spazieren zu
gehe». Wie man nun so nebeneinander bcrschritt , kam das Gc-
svräch schon bester in Fluß : mmt sprach über den Wafferstand und
die Koben Schiiserlöhne . kritisierte die Abschlüsse der Schiflerbörst
dabei erzählte Stinfle , daß sie, sobald ihre Ladung gelöscht sei, naol
Rotterdam geschleovt wiirden.

„Sobald schon?" Der iilnge Schisser blieb betrossen stehen,
„Und ick muß nach Mannheim . Ich hatte mich io gefreut , Hinneri
Lasten sagte mir heute srüh . die „Stintie Maria " nähme Ladung
für Mannheim ."

„Das ist wohl «ine Verwechselung , wir fahren nach Holland,
vielleicht schon morgen Abend ."

„Dann will ich dir etwas sagen . Stintie, " Wilhelm Hendriks
blickte sie frei und oifen an und alle Schüchternbeit war von ihm
gewisthen , „dann will ich nur gleich mit nach deinen Eltern gebe"
und sie fragen , ob sie mich zum Schwiegersohn mögen . Ich badl
dich bannig lieb . Stintie, " und ohne eine Zustimmung abzmvarten,
umarmte er Stintie und küßt« ste berzhafl auf den Mund . .

Die war zuerst erschrocken und verwirrt , aber sie fand sich baU>
in die Situation und bin« glückselig an seinem Halse . I

Als ne endlich in wortloser Freude Hand in Hand dem Sckisst
zuschritten , kam Piet ihnen entaegci, . „Du iveißt ja wohl . Stintie
meine Schokolade ! Sonst sag' ich, daß du den Hendriks am Flieder-
stranck geküßt halt ! ‘

Stintie wurde einer Antwort überboben . Wilhelm Hendriks
zog eine Tastl Schokolade hervor und bändiair sie dem erstarrten
Piet ein . „Du fährst wohl Schokolade ?" sagte er nur , es iäuen
ihm nilverstüiidlich . daß der Schiffer immer große Tafeln Schoko¬
lade bei sich trug.

Als am Abend auf „Ltintie Maria " die Verlobung gefcstU
wurde , batte Piet nicht das Geringste gegen den neuen SchlvasM
einzuwriiden . und fand es ganz in der Ordnung , daß man du,
Rvtterdamer Reise vorerst verschob und mit der „Eintracht " tw®
Mannheim fuhr , um dort zur Hochzeit »u rüLe »».



Montag/ 17. Oktober 1921 Wiesbadener Neaefte Nuchrkchten

trtletX  die vom Aussichtsratsvorsitzenden, HerrnE. M. Klcin,
in Firma I . C. Keiper. geleitet wurde. Der Grund für diese
Laaung war di» Aufhebung der staatlichen Zwangsbemirtschaftuug

«ebensnlittcln und die dadurch notwendig gewordene Be-
«̂ luksassnng über die Auslosung der Genossenschaft. Zu diesem
Punkte sprach der geschäftsführende Vorstand der Bereinigung,

E. Spinbler,  der in seiner Rede zunächst einen Rückblick
die Entstehungsgeschichte und den Werdegang der Genossen¬

schaft gab und die großen Vorteil hervorhob, die das feste Kunden-
fnftem' für viele Geschäftsinhaber gebracht hat. Der Redner be¬
auftragte den Leiter des städtischen Lebensmittelamtes, Bürger¬
meister Travers den Dank der Versammelten dafür abzustatten.
daß er bei der Einführung der Rationierung diesen Weg des Zu¬
sammenschlusses des Kleinhandels beschritten habe, wodurch große
Vorteile den Mitgliedern zugute gekommen seien, die sonst in die
Tasche eines Einzelnen geflossen wären. Die Gründe, die den Aus¬
fichtsrat und Vorstand zu dem einstimmig gefaßten Antrag an
die Generalversammlung bewogen hatten, beleuchtete der Vor¬
tragende sehr eingehend und empfahl die Annahme des Antrages.
Zum Schluß gab er noch über die finanzielle Lage der Bezuqs-
vereinigung ausführlich Auskunft, doch hob er dabei hervor, daß
die günstige Laae, in der sich die Genossenschaft befinde, einzig
und allein den Riesennmsätzen in Verteilungsware und dem hier¬
von verbleibenden, wenn auch bescheidenen, aber sicheren Nutzen
zu verdanken sei Die Versammlung nahm daraufhin einstimmig
den Antrag ans Auflösung der Genossenschaft an und bestellte die
drei Herren des Vorstandes zu Liquidatoren. Zn seinem Schluß
wort dankte der Vorsitzende dem Leiter des städtischen Lebens¬
mittelamtes, W. Stähler, für bas dem Kleinhandel in seinen Nöten
jederzeit entgegengebrachte wohlwollende Interesse. Herr Stähler
überbrachte Abschiebsnriiße des Bürgermeisters Travers. Herr
C. Bau er , Geschäftsführer des Konsumvereins, erinnerte an die
große Arbeit, die der leitenden Stelle bet der Einrichtung der
Rationierung und deren Ausbau zugemutct werden mußte,' denn
bei der Rationierung fei eine ganz neue Organisationsfragezu
lösen gewesen. Wie aber hier in Wiesbaden die Frage der
Rationierung gelöst worden sei, sei vorbildlich für bas ganze
Reich gewesen, und darum möchte er Herrn Spindler für seine
zielbewußte und erfolgreiche Tätigkeit nochmals den Dank der
Mitglieder aussprcchcn. Die Lebensmittelbezugsvereinigung löst
sich mit dem 18. Oktober auf.

Di- Heizbcratungsstcllc, in der wieder täglich vormittags
Anweisungen und Beratungen erteilt werben, ist durch eine neue
sehr instruktive Darstellung bereichert worben. Es sind auf einem
Tisch 16 Roste  anfgebant . die mit den verschiedenen Brenn¬
stoffen. Anzünbebolz und dcrgl. belegt, das Publikum darüber
unterrichten sollen, wie nian am besten feuert, wie man M>ß-
stände vermeidet und wie die Rostbchandlung nicht sein soll, um
mit dem Brennstoff wirtschaftlich umzugehen. Es wirb daher
dem Publikum die Besichtioung dieser Darstellung, sowie die' neu
eingerichtete ganze Ausstellung dringend empfohlen, zumal bei
Wiederaufleben unserer Industrie eine Brennstoffknappheit für
den Haushalt sehr zu befürchte« ist.

verbilligte SonntaaSsahrtcn. Der Kaufmännische
Verein Wiesbaden  hat bei der Eisenbahndircktion Mainz
angeregt, auch für den hiesigen Bezirk verbilligte Svnntagsfahr-
ten durch Sonberziigc >!ir den Besuch landschaftlich schöner
Punkte einzurichten wie dies mit großem Erfolg seitens der
Cisenbahndirektwn Frankfurt a. M. geschehen ist. deren bisherige
Fahrten nach Eisenach und Miltenberg eine starke Beteiligung gc-
unöen haben. Als nächstes Ziel ist -in- Fahrt nach Marburg an

Es wäre sehr zu wünschen, daß die Eifen-
vohiidirektlon Mainz bei der allgemeinen Verteuerung des Rei-
Folge leiste? würbe" &e?  kaufmännischen Vereins Wiesbaden
« Tclcphongespräche. Im Ortsverkehr wurden bis¬
her zahlreiche Besetztmeldungen dadurch herbeigefnhrt, daß Teil-

lange Zeit! hi»durch, n. a. bis zu % Stunden , sich, oft
über sehr nebensächliche Dinge, unterhielten. Wurde bann einer
vmmthnen von anderen Teilnehmern verlangt, so  konnte die ge¬

wünschte Verbindung auch wiederholt nicht hergestellt werben.
Derartige Dauergespräche blockierten außerdem zeitweilig die
zwischen den Aemtern vorhandenen, dem allgemeinen Verkehr
dienenden Verbindungsleitungen. Durch die neue Fernsprech-
ordnung ist die Telegraphenverwaltung jetzt berechtigt. Ortsge-

EN'er Dauer von 18 Minuten durch Trennung der
Verbindung zu beenden, wenn der Betrieb es erfordert Im
Aernve .rkehr  darf die Dauer eines Gesprächs stets bis zu
6 Minuten betragen. Auch über 6 Minuten hinaus darf ein Ge-
fp̂ sich ausgedehnt werden, wenn die Leitung nicht vvn anderer
Leite beansprucht wird. Liegt aber eine Anmeldung für ein
dringendes Gespräch vor, so wird das im Gange befindliche Ge-

"sch einer Dauer von 6 Minuten ober, wenn diese bereits
überschritten ist, »ach Ablauf der für die Gebührenberechnung
maßgebenden Zeiteinheit unterbrochen, in die die Aufforderung
zur Gesprachsbeendigung fällt. Liegt dagegen eine Anmelbuna
für ein nichtdringenbes Gespräch vor, so darf das im Gange be¬
findliche Gespräch bis zu einer Höchstdauer von 18 Minuten
ausgedehnt werden, wenn es als dringend angemeldet
war  oder wenn vom Ablauf der .Zeiteinheit an, in die die Auf¬
forderung zur Gesprachsbeendigung fällt, die Gebühr für
dringende Gesvräche entrichtet wird. Werden auf Grund gleich¬
zeitiger Anmeldungen mehrere Gespräche zwischen denselben
Teilnehmern rn unmittelbarer Folge abgewickelt, so ist für die
6 Minuten überschreitende Gesprächsdauer in jedem Falle die Ge¬
bühr für dringende Gespräche zu entrichten. lieber 18 Minuten
dürfen derartige Gespräche nur ausgedehnt werden, wenn die
Leitung nicht von anderer Seite beansprucht
wirb.  Wird die Leitung beansprucht, so wird sie für bas nächste,
„ach der Reihenfolge in Betracht kommende Gespräch eines ande¬ren Teilnehmers freigemacht.

88. Deutscher Genoffenschaststag. Die Haupiverhandlungen
des Deutschen Genossenfchaftstages beginnen Mittwoch, den 19.
Oktoberd. Is ., vormittags 9 Uhr, im Wintergarten. Außer dem
bereits erwähnten, im Mittelpunkt des Interesses stehenden Be¬
richt des Herrn Anwalts, Professors Dr. Cr ü ger, und einer
Reitze besonderer, nur die Verwaltunasvcrhältniffe der Genossev-
«chaften oder auch einzelner Gruppen von Genossenschaften be¬
treuenden Fragen handelt es sich nach der vorliegenden Tages¬
ordnung um etwa 10 größere Vorträge, vou denen heute nur
die wesentlichen erwähnt seien: Die Baugenossenschaften und die
Mctgesetzgebung. Die Besteuerung der Genossenschaften. Ge¬
schäftlicher Verkehr unter den Genossenschaften. Ucbernahme von
Bürgschaften und Garantien durch GenossenschaftenZum Ab-
bau der KriegSorganisatiouen. Die Erfahrungen b«r Warcn-
genossenschnUkn in der Nachkriegszeit»nd die Lehren für die

bkückblick und Ausblick. Eine besondere Bedeutung
wird der Vortrag des auch hier bekannten Herrn Professor Dr.
Stein  in Frankfurt a. M. ..Rückblick und Ausblick" haben.

Die Generalversammlung der hiesige» Klrischertnnu»g fand
Freitag abend im Kathol. Gesellenhaus unter dem Vorsitz des
Obermeisters Kiesel statt. Zunächst gab dieser einen kurzen
Bericht über bre Verhandlungendes Bezirkstags in Wetzlar, wo
einstimmig die Aufhebung der Bezirksfleischstelle in Frankst.« a.
Main und der Abbau der Schlachthofabgaben gefordert wurde,
sowie über den in Stuttgart abgehaltenen Häuteverbandstag.
Das Bemerkenswerteste auf dieser Tagung sei die Weigerung der
Hautekaufer gewesen, 2 Proz. vom Kaufpreis in Zukunft zu
zahlen. Nach kurzer Debatte beschloß die Versammlung, obkiga-
torisch die Schweineversicherung einzuführen. Der Handel ist
bereit, die Hälfte der Kosten zu dieser Versicherung, 30 Pfq. vom
Hundert, beizutragen Wie der Vorsitzende bekannt gab, ist vor
einigen Tagen erne Erhöhung der Löhne ber Gehilfen in Kraft
getreten. Dieser Tarif gilt bis 1. Oktober 1921  Es sind fest¬
gesetzt: Stunbenlöhne für einen Gehilfen bis zu 20 Jahren 5 M
bis zu 23 Jahren 7 M., über 23 Jahre 9 M.s Wochenlöhne für
einen Gehilfen bis zu 20 Jahren 230 M., bis zu 28 Jahren 300
über 23 Jahre 380 M. - Auf die bedeutenden Kleinschäd7n. dft
die geringen Kühe ber Viehverficherung zufügen, wurde Ange¬
wiesen und darauf aufmerksam gemacht, daß vom 1. Jan . 1922
ab eine erhcchte Prämie für diese Tiere eingeführt werben müsse.
Neber die Fleisch!,eferung an die hiesigen städtischen Institute.
rel ° ™el8 an $2 * Krankenhaus, durch einzelne Metzgereien, ließ
sich Metzgermeister Stern aus und beantragte, den Magistrat zu
ersuchen, er möge der Innung in Zukunft die Lieferung ttber-
geben. die fie an ihre Mitglieder verteile. Der Antrag fand
nach lebhafter Diskussion Annahme. Eine vierglieö-rige Kom-
Mission wurde gebildet, die dann die Lieferung in ae'reiKk-r Weile
vergeben soll. '

Reichsarbeitsministerein Gutachten gerichtet bas sichö-ge? das
Arbeitsnachweisgesetz ausspricht, soweit es sich auf d"e Eim
Ô iehung der Vermittlung der geistigen Arbeit bezieht.' Das Gut-
achten weist unter anderem auf die Gefahr hin. daß eine Monopo-
lisierung ber Arbeitsvermittlung gegen den Willen der Re-
e.ligteneintritt Die Beschaffung in  notwendigen geistigen£

[«eit müsse angesichts der außerordentlich verwickelten Bedürfnisse
unbedingt frei sein. ,xalls das Gesetz wie geplant in Kraft trete
blieben dem Unternehmer zur Beschaffung' der geistigen Arbeit

rganggfitft von zwei Jahren nur der Weg des
öffentlichen Arbeitsnachweises, eines Zufallsangebotes und"viel¬
leicht noch das Zeitungsinferat übrig. Der letztere Bea ist iedosi,
fn -sw-ff sicher, da es als sehr wohl möglicĥrscheD daß du?Z

b» Rechtsprechungauch das Zeitungsinserat, insbesondere in Fach-
zeitschriften, als private Stellungvermittlung angesehen wirb Be.
reits heute kann auf Grund einer preußischen Verordnung' vom
12. September 1919 die Stellenvermittlung durch Zeitungsanzeige
von polizeiliche. Kontrolle abbängig gemacht werden. Kommt nun
noch der vorgesehene Anmeldezwang zur Durchfübruna dann ist
die Arbeitsvermittlung auch der gesamten geistigen Arbeit in den
Rahmen des öffentlichen Arbeitsnachweises hineinaevreßt auck
ohne daß es einer ausdrücklichenBestimmung darüber im ' Gesetz
Sandelskammen Regelung erhebt die FrankfurterHandelskammer entschieden Einspruch, und verlangt daß tm Geist,
ausdrücklich bestimmt wird, daß die Beschaffung der geistigen ArE
beft mcht unter die Bestimmungen des Gesetzes fallen soll" Diese
Bestimmungen geben die wirtschaftlichenBedürfnisse in wichtigen
Punkten mcht nur zugunsten einer bürokratischen Vereinheit-
lichnng auf, sondern sie liefern fie auch politischen und sonstigeniinkontr.-'ll'erbaren Stromun-i--" aff». ' g „,m.
geistigen Arbeiter, an den nicht mechanische, sondern persönliche,
ganz bestimmte und überall verschiedene Anforderungen gestellt
Iff61?« 11'Befähigung  beurteilt werben können, und dazu
ist nur der Unternehmer in der Lage. Es muß dem Arbeitgeber

freistehen, seine Maschinen nach seinen Bedürfnissen zu
umso mehr ist er auf die Freiheit seines Entschlusses

angewiesen, wenn es sich darum handelt, sich die geistige Arbeit
"? er ^iesamtvorstand des Kaufmännischen Vereins

Entschließungan. die dem Standpunkt der
Frankfurter Handelskammer völlig beipflichtet.

Ei» kleiner Betriebsunfall tm Hauptbahnhof verursachte
gestern abend die Verzögerung der Abfahrt eines Personenzuges,
^eist ro0;*en tn  ,d,nem  Hauptgleis zwei Wagen ent-link nicht Mtsta7b°n.""̂ BefeW0i 3rfle"6 Scha-
Güterhalle ft, Langenschwalbachl̂ ^ Wecker'gcstohlen"^ Vor^Ankauf
kstrektion Zimm°7l7 ^ "E' Mitteilungen erbittet die Polizei!

Wafferstände am 15. Oktober. Hüningcn0.60. Kebl 143
Maxau 2.96 Mannheim1.68, Mainz0.38 unter Null, Bingen 0.72,'
mfter" Ztull 127' Snut’ °'80' Koblenz0.80, Köln 0.27, Trier 0.80

Standesamtsnachrichten. S t er bef ä l l e. Am 18  Okt
aTäw ** *& * * * & ' - 65 'fahre : Oberstleutnanta. D. Karl
Haushalter. 72 Jahre : Hausbursche Ferdinand Küchler. 20 Jahre-
Ehefrau Friederike Bruyel. geb. Andreas, 42 Jahre. Am 14 Olt
Ehefrau Franziska Prüfer, geb. Göbig, 33 Jahre.

Kurhaus , Theater , Borträge , Vereine usw.
ê °? EaatStheater  In der Erstaufführung der „Ein¬
samen Menschen am Dienstag, den 18. bs. Mts., sind die Haupt-
^en wie folgt besetzt: Johannes Vockerat: Willy Buschhoff.

Vockerat- Paul W.egner, Martha Vockerat: Marga Kuhn,
Braun̂ L ^ ^ H? ^ Reimers, Anna Mahr: Thila Hummel.
Dr."HanŜ Buxbmlm̂ Ê n̂nrnn, Kollin: Max Anbriano, Regte:

Sinfoniekkonzerte im  S ta  a t s th  e at  er. Da«
Programm des unter Leitung von Otto Klempcrcr heute abend
stattftndenben Konzertes ist folgendes: 1. Ouvertüre zu „Corio-
7 " yon  Beethoven, 2. KlavierkonzertG-dur von Beethoven,
vorgetrageri von Professor Max von P a u er aus Stuttgart . 3.
Siebente Sinfonie lE-dur) von Anton Bruckner. Die Aufführung
de§ fttzteren Werkes ist dem Andenken an den 25jährigen Todes¬
tag Bruckners (gestorben 11. Oktober 1896) gewidmet Der An-
fang des Konzertes ist auf  7 Uhr festgesetzt.

Eine unmögliche Frau.
Roman von Annq v. Panhuys.

(Nachdruck verboten.)
Wechsel Kerl,J n ^ ve  s" berne Handtasche und holte daraus drei
Zau !J n T 'J WrH taUl >° dreißlgtausend und einen aus vier-
Vorsäein Dann kam ein großer Bogen zum
Auf,Zcbn«,n77 " »Schrecken  eine genaue
Schlu«, ' ^ ^baren Möbel seiner Schwester las und zum
künde" ln\!+ L r y.un6e  rrrau eine notariell beglaubigte Ur-
drei Sck» Eigentümerin des Mobiliars ward, wenn die

Förnen7^ ^ E nicht pünktlich eingelöst wurden,
wildem Stirn , hinter der die Gedanken in
genug ^ bten. Waren denn noch immer nicht Opfer
den Toten sollte er sich denn bis zum äußersten für
Reuter wa7r °i»^ " ' ^ nn soviel wußte er sofort, diese Konstanze
einen Menschenkind, die kam ihm nicht um
äußersten^ schritt entgegen, die erfocht ihr Recht bis zum

^Last̂ ^ ^ -2"' t)°soß sie denn ein solches?
sehen" cfr "och einmal die Möbelverpfändung

Sst t7-!??? ê twas hastig die Rechte aus.
^e schüttelte den Kops.

wenn'^Sie '^ na" ^ °regt, H-^r Baron , und Ihre Hände zittern,
ich die Leidtragende ^ kostbare Dokument zerreißen, bin
cr siê '^ Sen Sie mich nicht, ich bin kein Buschkleover", fuhr
Ihnen Herr N7 ? EE-^-̂ "tichte ich nur wissen, an welchem Tage

S!» das Mobiliar verpfändete."
hervor lind prüfte es.

ße dann. P̂fändung fand am vierzehnten Mai statt," erklärte
MajU'ÄI " atmete etwas leichter. Also am vierzehnten
Dkobilinr sĵ lÄ der ihm das Recht über das gesamte

Scharf in«**' datierte bereits vier Wochen zurück.
Mein Sistn,»„T. "Sie werden zunächst beweisen müssen, obmein SrüitiM. , wcroen zunächst beweisen miigen, ok
d'eli. ob bi»^ 7 ."? Eohanpt von Ihnen hunderttausend Mark er-
weitens mu ■! eo,t Don  etwa Wncherznschreibnna ist, und
!“&>Ihnen mJnm  W ° n mit, das, mein Schwager kein Recht be-biesen, Mgbel zu verpfänden, denn alle die Möbel in

eine' mei" Eigentum, da sie mir mein Schwager
ionge vorb-7 " 7 "on einer Viertelmillionverkaufte, und zwar
w«rde." ' . Ehe Ihr dadurch nichtiger Vertrag aufgesetzt

.. 3,7 * mich bas Lächeln doch von dem glatten Frauengesicht.
„J «h bin keine Wucherin und half aus Mitleid, keinen Pfen̂ a
«7 ^ ne ich an den Wechseln, und wenn Ihnen die Möbel wirk-
l,ch gehören, dann ist Ihr Schwager ein Schwindler gewesen,

„Halten Sie ein!" riß ihr Jörgen Nßwald bas häßliche
Aort vom Munde, bas sie eben hinausschleudern wollte, „ich
dulde nicht, daß Sie den Toten beschimpfen."

„Dann werden Sie wohl ober Übel auch für sein Tun ein-
stehen muffen, denn sonst nehme ich keine Rücksicht. Ich bin eine
ehrliche Frau , mein ganzes Gelb habe ich Herrn Vogel ohne
Zinsen nur aus gutem Herzen, um ihm in seiner Verlegenheit
beizusteben, geliehen, und ich will nicht betteln gehen, weil es
seinen Verwandten so paßt. Ich werde mich an die Gerichte
r7 n& rs 6nra yf Hinweisen, daß Ihr Eigentumsrecht an den Mö¬
beln sicher auf erner Schiebung beruht und nicht Ruhe geben, bis
m-r mein Recht wird. Sie stand auf und das liebenswürdige

« Ia0 «|ie6cr um ihren vollen Mund. „Ich will mich
®aron'. um  bie notRendigen Schritte zu unter-

nehmen die nur zu meinem Recht verhelfen."
wald schroff" a? ° Augenblick!" schrie sie Jörgen Uß-

Me warf beleidigt den Kopf zurück.
ton , ” nL tt’U"l Ĉe 5^ Dame behandelt zu werden ", sagte sie be-

"7 " ,ch gehe sofort, um mich davor zu bewahren, das
Dpfer einer offensichtlichen Schiebung zu werden."
achte?d? 7ii !!^ 7 m höhnte laut auf, doch das ihn scharf beob-achtende rünliche Augenpaar gab ibm wenigstens äußerlich seine
Fassung zurück lind beherrscht sprach er: aabcrlich,eine

Sie um drei Tage Urlaub, da ick in Ihrer An-.

ÄS ’ SJffÄ 'iJifrfSS
» . '« L ® » «- S, -. mit US ,»» Ml In  SC. ? " " «

ßrüfite 31 3U lieben." Sie ging auf die Tür zu und
Ußwald wartete kaum̂ bis sich die Tür hinter il,r

h"" e, da riß er schon bw Fenster weit auf. Der sich
zuletzt immer stärker bemerkbar machende Wohlgeruch veiniate
sei"- erregten Nerven bis aufs äußerste. * 9

9t7 e" Schritten durchmasi er das Zimmer. Was sollte
nmßte er tu»? Soweit er es zu beurteilen ver-

nnhm™« Xm  Rechtsansprüche dieser Frau Reuter vollgültig,
und wenn man ibm bei Nichteinlösung der Wechsel auch nicht die

Möbel nehmen konnte, so war das Ganze doch eine häßliche wenn
mcht gar schmutzige Sache und es blieb sicher etwas davo? au
dem Namen Ußwald hängen.

An diesem Abend fuhr Jörgen zu Felicitas und er erzählte
ihr den neuen Schlag, der ihn getroffen, denn seine Schwester
n “Hfi« dem Hause, konnte für nichts aufkommen.
f"u «sssTar * * 1 *•* 6m
, SelicitoS versuchte ihm klarzumachen, kein Mensch auf der
ganzen Welt könne von ihm verlangen, er solle für alle die'
leicht,innigen, sinnlosen Schulden seines Schwagers aufkommen.
^ darfst dich und eigentlich richtiger uns auch nicht gan«s
beiseite schieben" beschwor sie ih.k. „deine Schwester dankt es dir?

^ f„t6re«5 Eharakter zu beurteilen vermag, ja doch niemals.
Tritt dieser Frau Reuter energisch entgegen, die Hälfte ibrer
stcĥ absinden ^er ^ "^ ^nsen »nd sei überzeugt, sie läßt

Jörgen hob abwehrend beide Arme.
„Noblesse oblige, mein Kind, bas heißt: Adel verpflichtet."Felicitas sah ihn ernst an.

f;p rie”Ze r -5 biedensart „Adel verpflichtet" und finde, daß
c meist fürchterlich mißbraucht wird. Daß dein Schwager leicht-

sinnig daranflos gewirtschaftet hat. wissen die beteiligten Kreise
indischen bereits, und du kannst durch deine ewigen Zahlungeu
nicht da«. Gerede verhindern, das in der Gesellschaft über ihn
4er« «*' fpinfa '?  ber Klatsch gedrungen, denn er svll viele
77171 . v Bekanntenkreises, um mich deutlich auszudrücken,
L- '9?pumpt haben, ohne «rn ein Wiebergeben zu denken, ehe er
sfa  « eil ex. "'ckst mehr ein und aus wußte. Für
dich besteht mcht die geriugstc Verpflichtung mehr."

Tage sprach Jörgen mit seiner Schwester und
brachte ihr die neue Unannehmlichkeit so schonend als möglich bei.Sie blickte ihn verwundert atz.

lF-ortietzung folgt.)

Das grosse
Spezialbans

für
Damen-Konfektion
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Die Einführung des Wertmünzensystems für

öie Gasautomaten bedingt eine kleine Aenderung der Gasab-
gabebestimmungen, die der Magistrat im Anzeigenteil unseres
Blattes bckonni macht.

Chemische Vorlesungen.  Im Chemischen Labora-
lormm Fresenius  werden auch in diesem Winter -Semester
cme Reihe von Vorlesungen gehalten, zu denen außer den Stu-
dircnden der Anstalt auch Kastteilnehmer zugelasten sind. Die
Vorlesungen, die besondere Fachkenntniffe nicht vorausietzen, bie¬
ten eine gute Gelegenheit zur Einführung in die heute so wich¬
tige chemische Wissenschaft. Alles Nähere im Anzeigenteil.

Preuß.-Sudd. Klaffen-Lotterie.
Freitag , 14. Oktober, vormittags.

50000 m.  auf Nr. 268054.
4 0000  M . auf Nr. 184 598.
15000  M . auf Nr. 268071.
10 0 0 0 M. auf Nr. 132 403.

5 0 0 0 M. auf Nr. 2857 77 794 79 656 161876 216 703 262 4SI
80 0 0 M. auf Nr. 852 11730 23 637 24 240 33 017 56 791

60 355 63 844 91 099 94 562 96 067 98 317 105 323
105 525 106 218 108 717 112 089 '112173 113105
180 773 131925 138 541 148 975 150 497 150 770
159 264 163 819 175 822 177 672 183 902 189 329
189 556 189 685 201913 203 753 217 295 219 842
228 365 240 883 242 826 256 220 263 631 267 525
171265 283 365 289 556 292 085 292 230 295 311.

Freitag , 14. Oktober, nachmittags:
10 000 M. auf Nr. 88 273.

50 0 0 M. auf Nr. 53 052 66 249 80153 99 609 109 715 146168
147 354 153 014 160 490 188 234 205 904 215 751
239 770 261134 278 077.v000M. auf Nr.3375 4502 10 383 12 092 13 348 14 756 18 834
25 421 26 310 81809 32 543 87114 42 718 45 244
48 332 49 226 50128 54 681 60 057 62 796 70 477
78164 88 557 94 721 95733 10l 539 101679 107 097
107 554 123124 131146 144 618 148 582 153 604
158 686 182 925 194 550 205 503 210 651 212 141
216 554 218143 220 462 234 848 254 064 270 712
272 759 281998 282 727 285 555 287 565 288 674
290125 290 982 299 352.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Nikolasstr.  11 , und bei unseren Filialen
VLauritiusstr . 14 uuö Bismarckring 23 eingesebni werden.

Deutsches Turnen.
Frauen -Kunstturnc» im Mittclrhein -Turnkreis.

** Rüdeshcim, 17. Okt. Gestern wurde hier das diesjährige:
Geräte-Kunstturnen für Frauen des 3. Ganverbandes (Turngau
Süd -Nassau, Rheinhessen, Unternahe und Hunsrück) des Mittel¬
rheinkreises abgehalten. Um 10 Uhr begann nach vorausgegange¬
ner Kampfrichtersitzung der Einzelwcttkampf an den Geräten in
2 Schwierigkeitsstufen, bei welchem 90 Turnerinnen als Siege¬
rinnen hervorgingen. Auf welche schöne Höhe bereits das
Frauenturnen seit seiner kurzen Organisation gelangt ist, be¬
wiesen die exakten, teils schmierigen Pflicht- und Kürübungen.
Gauvertreter Oswald -Rüdesheim leitete das Turnen mit einer
zündenden Ansprache,' die turntcchnischeLeitung lag in den Hän-
oen des Gau-Frauenturnwarts Kr u m m -Wiesbaden. Um 4 Uhr
fand Kürturnen der besten Turnerinnen sowie Sondervorfüh-
ruugen statt. Um 5 Uhr Siegerverkündigung. Die 10 ersten
Siegerinnen sind: Oberstufe: 1. E. Zillich-Rüdeshcim. M.
S chm i t-t -Wiesbaden Mtv., und T. Zuckmeier-Kastel mit 129 P .,
2. Gusti Eitel -Wiesbaden Mtv. und Grctel Keiper-Eltville
128 P ., 8. Th. S che i b e l-Wiesbaben Mtv. und F. Gebhardt-
Kastel 126 P., 3. Th. W e y e r -Wiesbaden 125 - P ., 5. Mina
H e u ß e r -Wicsbaden, Tg., 123 P., 6. Anni Fraß -Bretzenheim
und Gretel H e u ß e r -Wiesbaöen 122 P .. 7. Hanni Rensland-
Schierstein und S . Leyyersberger-Kastel 120 P .. 8. M. Schulz-
Mainz 119 P., 9. Berta Rensland -Schierftein, H. Dadischck und
St . Schulze-Rüdesheim 117 P ., 10. B. Schmidt und L. Gru¬
be  r -Wiesbaden, 116 P . Unterstufe:  1 . Anni Genz-Kastel
123 P., 2. B. Glock-Rüdesheim 116 P ., 3. B. Rink und 8. Wag-
ner-Kastel und E. S che r m u l y-Wiesbaben, Tg., 114 P ., 4. H.
Schäfer -Wiesbaden 113 P ., 5. Anni Wolf-Eltville 110 P.
8. G. Eiser-Kastel 109 P ., 7. M. Eitel,  Mtv ., und H Baum¬
bach -Wiesbaden 108 P .. 8. A. Kremer-Eltville 197 P ., 9. G.
Betz -Wiesbaden, Tg., 106 P ., 10. M. Winau-Rüdesheim 105 P.
Im Ganzen entsendeten öie Vereine Wiesbaden (Mtv., Tg. und
Tv.) 34, Kastel 16, Eltville 12, Rüdesheim 8, Kreuznach 7, Schier¬
stein 7, Oestrich 6, Mainz 6, Kostheim 4, Bingen 3 und Bretzen¬
heim und 1 Turnerin.

Die Wiesbadener  Siegerinnen insgesamt sind: Män¬
nerturnverein  Oberstufe : 1. Maria Schmidt, 2. Gusti Eitel,
3. Therese Scheibe!, 10. Lissi Grnber und Lina Schmidt. Unter-
Pufe : 7. Hilde Schäfer, Mia Eitel und Helene Baumbach,
13. Elsa Maus , 14. Luise Reichmann. 20. Luise Rötzer, 22. Hanni
Pritzer . Turnverein:  Oberstufe : 11. Frieda Weber, 17. Lina
Wörner, 19. Mina Höhn, 22. Frieda Ulins , 26. Anna Schäfer.
Unterstufe: 12. Ella Hofmann, 14. Johanna Böhler , 18. Käthe
Rau , 19. Elise Baumgärtner . Turngesellschaft.  Oberstufe:
4. Hanni Weyer. 5. Minna Heußcr, 6. Gretel Heußcr, 13. Minna
Schurich, 27. Frieda Kübler. Unterstufe: 3. Elly Schermuly,
9. Gretel Betz, 11. Adi Ewert , 14. Gerdt Biermann , 16. Erna
Nergenthal, 19. Erna Biron.

Turnverein Dotzheim. An dem Bezirksjugendwettucncn in
Langenfchwalbacherreichten alle 10 Teilnehmer des Turnvereins
Dotzheim die vorgeschriebe»- Punktzahl. Es wurden Sieger in
der Oberstufe: 3. Karl Weiß, 17. Friedrich Wintermeyer , in der
Unterstufe: 16. Wilh. Schwalbach, 21. Jul . Schwalbach, 25, Wilh.
Emmelheinz, 26. Willy Ott, 30. Emil Höhn, 36. Gust. Gvrbanch
und Ad. Hanika, 37. Karl Höhler^

Heffen-Naffau und Umgebung.
Dotzheim.

Rnffcnspcnde. Das Ergebnis der Sammlnng und Veranstal¬
tung am Rufsenhilfstag betrug hier 1151.45 Mark.

Taubensperre. Bis zum 15. November dürfen die Tauben
picht aus den Schlägen gelassen werden.

Zur Wiederaufnahme der Arbctt in den Farbwerken,
wb . Höchst, 16. Okt. Nachdem die Chemische Fabrik GrieS-

heim-Elektron bereits seit Montag, den 10 ds. Mts ., den Be¬
trieb wieder eröffnet hat und ans Grund der neuerlichen Ab¬
stimmung der Betrieb der Vereinigten Knnstseidefabriken Kelster¬
bachA.-G. wieder eröffnet wird , hatte die Gewerkschaftam Sams¬
tag unter der Belegschaft der Farbwerke Höchst eine erneute Ab¬
stimmung über die zwischen dem Arbeitgeberverband der chemi¬
schen Industrie Sektion VII und den Gewerkschaftengetroffenen
Vereinbarung und dem dazu gehörigen Schiedsspruch des bezirk¬
lichen SchlichtungsansschnsseS vorgenommen. Die bis Sonntag
abend vorliegenden Meldungen ans den einzelnen Orten ergaben
folgendes Gesamtresnltat : 4665 Stimmen siir die Wiederauf¬
nahme der Arbeit, 1295 Stimmen gegen die Wiederaufnahme, 78
Stimmen waren ungültig. Die noch kehlenden Meldungen können
an dem Verhältnis nichts mehr ändern , sodaß, wie der Arbeit¬
geberverband mitteilt , die Höchster Farbwerke entsprechend den
technischen Möglichkeiten ab Montag, den 17. ds. Mts ., de » Be¬
trieb wieder eröffnen.  Täglich sollen mehrere tausend
Arbeiter wieder eingestellt werben.

** Oestrich, 17. Okt. G l o cke n s p e n b e. — T o d e s f a l l.
Das Ergebnis der in hiesiger Gemeinde veranstalteten Sammlung
zur Beschaffung neuer Glocken ist 32 000 Mk. Die hiesige chemische
Fabrik spendete 50Y0M. — Hier ist der in weiten Kreisen be¬
kannte Weinkommissionär Kaspar Heß verstorben. Der Ver¬
storbene hatte reichen Anteil an der Hebung des rheingauer
Qualitäts -Weinbaues, den er sich»zu feinem höchsten Ziele steckte,
außer seinem verdienten Namen bei den rheingauer Weinver¬
steigerungen — Für die Geschädigten von Oppau sammelten die
Arbeiter der hiesigen chemischen Fabrik 5600 Mark.

wd. Frei -Weinheim, 17. Okt. Der Güterverkehr  im
hiesigen Hafen hat in letzter Zeit einen merklichen Aufschwung
genommen. Zur Zeit lagern hier große Mengen Basaltstcin-
blöcke ans dem Bogelsberg, die von hier ans per Schiss nach
Holland verladen und dort wahrscheinlich zu Uferbauten ver¬
wendet werden.

wd. Gau-Algesheim, 17. Okt. Eine Weintaufe.  Eine
hiesige Stammtischgesellschafthat den 1921er Jahrgang ans der
Taufe gehoben und ihm den Namen „Gau-Algcsheimer Vergiß¬
meinnicht" gegeben. Bei der Taufe soll es recht feucht zuge¬
gangen sein.

wd. Nieder-Olm, 17. Okt. V on einem Bullen zer¬
fleischt.  Beim Füttern riß ein Bulle dem verheirateten Sohne
des Gcmeindebullenwärters mit dem Horn den Leib auf, io daß
die Eingeweide heraustraten . Schwerverletzt wurde der Manu
ins Mainzer Krankenhaus gebracht. An seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

wd. Viersen, 17. Okt. Tob durch Stlckgase.  In einer
Papierfabrik siel ein älterer Arbeiter in einen Strohkocher,
wurde von den Stickgascn betäubt und getötet. Zwei Arbeiter
machten den Versuch, ihn zu retten , mußten aber ihrer eigenen
Sicherheit wegen davon Abstand nehmen.

wd . Köln, 17. Okt. Der Dichter Willy Mertos  starb
am Donnerstag im Alter von 56 Jahren in Köln an einem
Schlaganfall. Er ist der Schöpfer des vielgcsungenen Liedes
„Grüß mir das blonde Kind am Rhein".

wd . Aus dem Hunsrück, 14. Okt. Brand eines Bienen¬
wagens.  Einen schweren Verlust erlitt ein Imker in Parten¬
heim. Ein Bienenwagen mit über 50 Völkern, der schon über 12
Jahre ununterbrochen stationiert ist, und nun abgefahren werden
sollte, wurde ein Raub der Flammen.

wd. Speyer, 17. Okt. Taufe schwarzer Soldaten.
Durch französische Geistliche wurden in der Pfalz während der
letzten zwei Jahre nahezu 800 schwarze Soldaten , die zum
Christentum übertraten , getauft. Ueber 500 empfingen erstmals
die hl. Kommunion, 500 wurden gefirmt. Im Jahre 1919 wur¬
den in der St . Josefskirche an einem Tage allein 70 Schwarze
durch die Taufe in die kath. Kirche ausgenommen, wozu zwei
französische Bischöfe erschienen waren . Biele der Neuchristen
sind inzwischen wiederum nach Afrika in ihre Heimatsorte
Marokko, Madagaskar usw. zurückgekehrt.

wd . Darmstadt, 17. Okt. Selbstmord.  Am Freitag
morgen stürzte sich in dem Hause Ecke Soderstraße -Teichhausstraße
eine in den 40er Jahren stehende Direktrice eines hiesigen Ge¬
schäftshauses von der im 3. Stockwerk gelegenen Wohnung aus
die Straße und zog sich einen Schädelbruch zu. Sie starb auf
dem Wege zum Krankenbaus.

Sport und Spiel.
Französische Rennen in Erbcnheim.

Preis von der Sieg.  2000 Frcs . 5000 Meter quer¬
feldein. 1. Lt. Cyurrets K ermesse  IX , 2. Ministers,
3. Nsronde. Tot. 26:19.

Preis von Biebrich.  600 Frcs . 4000 Meter querfeld¬
ein. 1. Adjt. Capes Hovation.  2 . Nouvellistc, 3. Oraas.
4. Nougat. 11 Pferde liefen (1 gefallen, 1 ausgebrochen).
Tot. 19:10, Pl . 14, 26, 20, 10:10.

Chrysanthemen - Preis.  1600 FrcS. 3500 Meier.
1. Cap. Marcs Chatte rer,  2 . Ma Crow, 3. Le Presage.
10 Pferde liefen (1 gefallen, 1 auSgebrochen). Tot. 38:10. Pl . 18,
16, 23:10.

Preis Lutheur  III . Jagdrennen . 5000 Fes . 4500 Meter.
1. Lt. Lozevis Kokosimo. (Lt . Bandt ), 2. Loyalismc, 3. Miß
Bigorous . 7 Pferde liefen (2 gefallen, 1 ausgebrochen).
Tot. 32:10. Pl . 12, 13, 13:10.

Preis von der Lahn.  1600 Frcs . 4500 Meter quer¬
feldein. 1. Cap. Chapellcs Agadizas.  2 . Saltöabar,
3. Ouistiti II . 15 Pferde liefen, von denen nur 5 durchs Ziel
kamen. Die übrigen sind teils gestürzt oder ausgebrochen.
Tot. 23:10, Pl . 16. 20, 16:10.

Preis Robert the Devil.  1000 Frcs . 1600 Meter.
1. Dewand Fentons L a n d sp e e b. 2. Blach-Patch. 6 Pferde
liefen. Tot. 30:10, Pl . 15, 14:10.

Rennen zu Köln.
A. ». C. v.  Weinbergs Lentulns gewinnt den Preis des Wintersanoritcu.

Köln,  1«. Okt.
F a b u l a - R e n » e n. 24 000 M 1200 Meter . 1. Betts

Machenschaft (O . Schmidt), 2. Fehlerlos . 3. Helmtraute.
Ferner : Einerlei, Minnelied. Ott-Heinrich. Lilie, Ratgeber , Liese¬
lotte. Donna. Turbine . Tot. 46:10, Pl . 22, 20. 28:10.

Franz Egon Metternich - Rennen.  50 000 M 1600
Meter. 1. Haniels Prämie (G . Janek ), 2. Gondel, 3. Madam.
Ferner : Geiser. Heiliaenroda. Wasserturm. Pinguin , Marschlied,
Ostera. Abendsonne. Tot. 31:10, Pl . 13. 15. 15:10.

U n d o l f - H ü r ö e n r en n e n. 25 000 Jl  2800 Mir . 1. Betts
Wan der st ab >H. Brown ), 2. Donner. 3. Eierbecher. Ferner:
Tiv , Silbertaler . Tot. 15:10, Pl . 12, 1-3:10.

Preis des Winterfavoriten.  100000 M 1400 Mir.
1. A. u. C. v. Weinbergs Lentulns (O . Schmidt). 2. Schlingel,
3. Alvenrose, 4. Freigeist. Ferner : Hausfreund . Aventin. Edel¬
gard, Valens . La Paloma . Tot . 42:10. Pl . 13. 15, 12:10.

F l o r b a m - I a g d r e n n e n. 25 000.K 3700 Bdtr. 1. Schmeils
Mein Leovold (Gorgas ), 2. Wag' es, 3. Atielia. Ferner:
Ortolan . Rosengarten, Art Burnu , Amor. Wasserratte, Schalk,
Faust. Tot. 76:10. Pl . 21. 15. 20:10.

Cham ant - Ren neu.  50000 Jl  2200 Meter. 1. Haniels
Träumer (G . Janek ), 2. Anakreon, 3. Jsmene . Ferner : Cra- '
iova, Reinweiß. Tot. 41:10. Pl . 14, 13:10.

Doru - Ausgleich.  33 000 Jl  1400 Meter. Erste Mtei-
lung : 1. H. W. Friedrichs Pan Robert (Bleuler ), 2. Rari,
3. Oberselbberr. Ferner : Count. Palatine , Ornament . Ochriöa,
Cbamlmgne, Jo , Toni. Tot. 41:10, Pl . 13. 21, 13:10. — Zweite
Abteilung: 1. Liffmanns Charlotte  II lOsw . Müller ), 2. Com-
battant , 3. Mercantil . Ferner : Hasdriibal II, Leichtsinn, Tra¬
dition. Waldrun , Eichenblatt. Penditö , Faschingsfec, Isen . Tot.
47:10. Pl . 30. 12. 17:10.

Rennen zu Leipzig.
L e i pz i g, 16. Okt.

K uau th a i ne r - Ja  g d r e ii n c u. 18 000 Jl  3200 Meter.
1. Russenows Aiiarchist  II lKränzlein ). 2. Wafscnbund. 3. Par¬
ma II. Ferner : Anker, Mokan, Almanach. Etzel, Erwachen, Liv-
wold. Ellen. Tot. 26:10, Pl . 14. 14. 13:10.

Gaschwitzer - Jagdrennen.  31 000 Jl  4000 Meier.
1. Beckers Maria (Bismarck ), 2. Rosmarin . 3. Hagelschlag.
Ferner : Inka . Gemsinger, Deuce. Westerwald, Midbam, Maison
Rouge. Tot. 124:10, Pl . 33. 30. 33:10.

Oskar Oe 8 lsch l 8ge r - Jag dre  n n en. 46 000 Jl  4600
Meter. 1. Graf Strachwitzs Ginster (Hr . v. Falkenhauicn),
2. Rombera. 3. Onix. Ferner : Bernstein . Cüarlcu? Coiissn,
Stella II. Silberkugel. Tot. 79:10, Pl , 14, 12. 12:10.

N o n ii e n b o l z - H ii r d c ii re n u e n. 31 060 Jl  2800 Meter,
1. Naumanns Drachme  lP . Lcwickist 2. Convention, 3, Mei¬
sterin. Ferner : Famos, Frnhuiorgen . Clien. Vibnaii . Tot . 39:10,
Pl . 11. 11. 12:10.

F l o r ba m- I a gd r e ii n e n, 23 000 .11  4300 Mtr . 1. Heß'
Mcnja  lKnobel ), 2, Pslicht, 3. Grübchen. Ferner : Schivver. Kiek
in die Welt, Tot. 42:10, Pl . 28. 84:10.

Romssener Iagdrenn 'en. 18 000 ZM. 8500 Meter.

Montag , 17 . Oktober 1921
1. Heinz Ltabls Alarich  lFrhr . v. Berchem), 2. Karl der Große
3. Taktfest. Ferner : Los GravierS , Doda. Fredegunde. Bally-
mena. Rosenrot^ Schnucki II. Skalde. Saskia . Duhr -Svitze. Tot.

' Älbert 'va 'rk - Hürden rennen.  32000 M 3000 Meter.
1. Stall Bollendorfs Exzelsior (Bismark ), 2. Thor , 2. Falke.
Kerner: Wachtel, Saloniki, - Auswahl , Moldau. Tot. 53:10
Pl . 18. 18. 16:10.

Rennen zu München.
. M ü n chen, 16. Okt.

Preis von Frankfurt.  14 000 Jl  1200 Mtr . 1. Scharffs
Inge borg (Seiffert ). 2. Lobredner, 3. Manrico . Ferner : Ro¬
sario. Holm, Gardinie . Mametta . Moda. Tot . 103:10, 15. 12. 66:10

Preis von Weiinar.  21 090 ./( 1600 Meter . 1. H. v. Ovelz
Envrr  lJentzsch ). 2. Taurus . 3. Rabenlocke. Ferner : Schicksal,
Musikant. Ottilie . Tot. 15:10. Pl . 12. 13:10.

Preisvon Riem.  24 000 Jl  4500 Meter. 1. O. Lamvl u.
M. Schönemanns Raufbold  l -Schullcr), 2. Zori . Ferner : Erich
lansaebr .). Teddy Bär (gef.). Tot. 56:10. P (. 16. 18:10.

P r e i s v o n W i c s b a d e n. 15 000 Jl  1400 Meter. 1. Do-
beos Balsazar  tJentzsch ), 2. Delsin, 3. Centrifugal . Ferner:
Rospert. Sndonia . Falkiand , Vollmacht. Tot . 41:10, 16, 29, 13:10.

Fußball . In den Kämpfen um die Ligameisterschaft gewann
gestern F .-Cl. Geisenheim gegen Biebrich 62 glatt mit 3:1. Die
hiesigen Mannschaften waren spielfrei.

Schwimm-Klub Wiesbaden 1911. Vom 15. bis Schluß d. Mts.
ist in jeder Schwimmstunde Gelegenheit zur Ablegung der Frei-
schmtmmprobe. Die Ausstellung des Frcischwimmbiploms kostet
3 Mark.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

0s »>ssnmarkt ielegrapdisobe Auszahlungen kirrBerlin , 15 . Oktober.

Holland . -. .
Brüssel-Antwerpen . . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . . . . .
Helslngfors . . . . .
Italien .
London.
New-l ' ork . . . . .
Paris . A.
Schwell . . .
Spanien.
Oesterretch -Ungarn.
Wien (in Dentsch-Oesterr . abgestempelti.
Prag . .
Budapest.
Buenos Aires.

14 - Okt. 1921
flefd

*635 -35
1014 .05
.1688.30
2627 -35
3196 .R0

209 .75
544 -45
537 -95

139.731?
1023 .95
2677 .30
1883 .10

6-78
146 85
20-7:
44 .9!

Brief
4644 .65
1017 .05
1.691 .70
2632 65
3203 -70

210 -25
545 -55
539 .05

140.01%
1031 -65
2632 .70
1887 -90

6 -82
147 -15

20 -75
45 .08

15- Okt. 1921
Geld

4945 .05
1071 .40
1813 -15
2797 -20
3411 -55

218 .75
594 -40
576 -40
149-60

1083 .50
2877 -10
1973 —

7 -98
159 .80
21 -97
47 -45

Brief
4954 -95
1073 .60
1816 -85
2802 -80
3418 -45

219 .25
595 .60
577 .60
149 .90

1086 -10
2882 .SO
1982 .—

«ft»
22 .03
47 .55

Die Berliner Börsen der nächsten Boche. Entgegen der ge¬
meldeten Ankündigung von zwei Voll- und zwei Halbbörsen hat
der Berliner Börscnvorstanb beschlossen, in der nächsten Woche
drei Vollbörsen  abzuhalten , und zwar Montag , Mittwoch
und Freitag . Es wird um 10 Uhr geöffnet: die Notierungen
beginnen um 11 Uhr für Schwankungs-, um 12 Uhr für festver¬
zinsliche, um 12k  Uhr für Einheitswerte : sie schließt um 2 Uhr
für Schwankungs- und 2y,  Uhr für Einheitswerte . ,

Berliner Produktenbcricht vom 15. Oktober. Die heutige
Deviscnhausse wirkte auf den Verkehr am Produktenmarkt außer¬
ordentlich störend ei», da die früheren Angebote zurückgezogen
wurden und die Preissordernngen des Inlands große Unregel¬
mäßigkeiten zeigten. Für Weizen bestand bei ruhigem Geschäft
geringe Nachfrage. Die Roggenpreise waren wesentlich gesteigert,
weil die Kauflust für Umlagezwecke weiter zunimmt. Gerste sehr
fest und teuer. Auch Hafer bei knappem Angebot im Preise ge-
steigert. Mais folgte gleichfalls den Erhöhungen der Devisen¬
kurse. Das Geschäft hielt sich aber in engen Grenzen.

Mainz, 14. Okt. Warenbörse.  Die Börse war heute
außerordentlich stark besucbt und die allgemeine Tendenz infolge
der äußerst ungünstigen Valuta fortdauernd fest. In Getreide
war Weizen ziemlich stark angcboten, während nach Roggen bei
sehr spärlichem Angebot starke Nachfrage war . Sämtliche Futter¬
artikel lagen fest und waren sehr gefragt, insbesondere Kleie.
Mehl ist gegen die Vorwoche stärker begehrt. In Hülsenfrüchten
bewegte sich das Gesckiäft infolge der ungünstigen politischen Lage
in engen Grenzen bei fcstbleibender Tendenz. Sämereien sehr
fest bei entsprechend der Valntaverschlechtcrung höheren Preisen.
Ebenso sind die Preise für Rauhsntter anziehend. Es notierten
für 190 Kilo: Weizen 499—528, Roggen 399—425, Hafer 429—459,
Mais 499—429, Weizenmebl 9 mit Anslandsmehlmischung ca. 925,
Jnlandsweizcnmehl 740—789, amerikanisches Weizenmehl 985,
Weizen- und Roggeiiklcte 279—289, Zuckerschnitzel 379, Maisschrot
(grob und fein) 439—449, Hafer 429—459, Futtergerste , ’ll Sorte
489, 2. Sorte 469, Haferflocken 709—759, Graupen (grobe
Körnung) 709, Reis , Burma 809—859, feinere Sorten 1009—1109,
Auslandszucker ohne Umsätze, weiße Bohnen 675—790, Viktoria-
crbsen 700—730, geschälte Erbsen 800—850, alte Linsen 890, neue
Sinsen 1200—1300. Es notierten für 59 Kilo: loses süddeutsches
Heu 110—129, loses norddeutsches Heu 99—109, Preßheu 119—130,
Saferstroh 40—45, Roggen- und Weizenstroh 45.
w wbdw— wwgw — — wwww — —

SpendenfurSppair
Bisher gingen in unserer Geschäftsstelle folgende Beträge ein:

Uebertva« : 8191 Jl
I . K. 25 M - Tb . L. K. E. 4» M — Röhl . Luisenstr. 7, 2.

15 M — Lehrer Bröder , Dotzheim 19 .M — 3t. ©. 5 Jl — Frau
v. S . 29 ,M — Hanns Heidsieck, Schriftsteller 19 Jl — SB . 4.75 Jl
Einmn Hantel 390 ,k — Richter 10 Ji — Gsbr . Hönm 200 Jl  —
Telegraoehn-Amt Wiesbaden 415 Jl — Frau W. Boeck 199 Jl —
Jugend«rnvpe der Deutschen Bolksoartei 499 Jl — Abonnent u.
Frau 19 M — Dr . K. 29 Jl — H . W. 25 Jl — A . K. 5 M

Zusammen: 9715.75 Jl
Weitere Spenden werden entgegengenommen von der

Hauptgeschäftsstelle
der

WieÄllkiier Neiiesteil Mchnchten
RUolaSstraßeII.

Sammelladung -Verkehr
nadi dem

In - und Auslande.

Carl Lassen
Internationales Speditionshaus

Wiesbaden Mainz
Nikolasstrasse 5. RheiaaUee 21, Schottstr . 1.
Telephon 2569. Telephon 3017.

V 4(915 J
Oauptfdjriftletter: Heinz © ortenj.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : H e t n j © o t r e n j ; für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hllneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : Joh. Batzler. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck «. Verlag »er Wiesbadener Verlag 4- Au ft alt ©. « . ».&
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8  K «« Sli»ZKrSE Ä&fafcrfen-BREMEN
- « MM«
® Vorzügliche Reisegelegenhelt
D mit den jyrößt « « zwisoben Deutschland
■  und Amerika verkehrenden erstklassigen undtchnsllen Doppelachrautxe « - Salondampfern
fl Qaorga Washington " , „America " u. a.

| ab deutschem Hafen
i BREMEN ^ CANADA

Auskunft und Fahrscheine durch
8 GENERALVERTRETUNG

5 NORDDEUTSCHES
S LLOYD BREMEN
. und seine Verfr“tunqen
■ in Wiesbaden : Lloyd -Reisebüro J . Chr . Glücklich ,

Wilhelmstrasse 56,
8 inLg.-Schwalbach : Georg Besier , Brunnenstr . 5t |
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Ein in der Eisen-, Maschinen- und Autobranche
nur bestens eingefübrter rühriger Herr wird zum
sofortigen Antritt als

Provisions-
Vertreter

für ein neues, patentiertes Reinignngs - und Fett-
lasnngsmittel gesucht. Ausführliche Angebote an
Karl Perle«, Gummersbach lRhld .s. (9202

Antiquitäten, Perserteppiche,
Gobelins, Gemälde,

Brillanten-, Gold- und Silber-
Sammeigegensfände

gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht,

Wagmann
Nerostrasse 28 . - Telephon 2654.

NX«

Erkundigen Sie sich
!L lhrÜ? Bekänntenkreisen , Sie werden hören
dass ich allerhöchst Zahlender bin für

falsche Zähne, Gebisse , Brennstifte,
Gold-, Silberschmuck n. Gegen¬

stände, nebst Platin , Gold-
nnd Silberbruch.

Heesen , lUagemM, 181.751
fr . . Empfehle

n ^ "usfrauen meine anerkannten vorzüglichen« 6it)tir WM
Marke Exquisit.

°br- und Kräftigungsmittel für Kinder. Kranke
und Genesende.

. . Höchster Nährwert,
nd m Original -Packung an Private und

Wiederverkäufer.
Heinrich Lixfelo jr., Siegen i. 28.,

Dottsbachstratze 7.

Bekanntmachung.
Erhöhung der Wagenstandgelder.

°rdnmwEäkm -°M 'Banf zu beschleunigen und die
n-itellc» Ä c Abwicklung des Verkehrs sicher-
^rkebrsorbu »»" «cmaft 8 80 18) der Eiienbabn-
17. ds Mi- Wirkung von Montag, den

" •- tä v®n ö 's auf weiteres für den Bereich

Haus
mit großen Kellereien u.
Nebcnräumen bei sofor¬
tiger Anszaül. zu kau¬
fen aemcht. Off. unter
N., 1512 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl 1*7999

t Nlri-Sesvlhe

Aller 7 des '̂n 's Wagenstandgelder (Abschn.
^ ''enb«ß,,.w'jj?̂ dgebnbrentarifS znm Deutschen
Ä'ibiiiä hpr J’F Teil I. Abt. Bi mit Geneb-
fiöfjt; 1 ^andesaufsichtAbebörde wie folgt «r-

^ ^ ersten 24ul P\t rweitpn 9j?“c die 5roeitp„“51 Dunden von 20 Jl  ans 100 .//
kur iebe meitP« Stunden von HD Jl  auf 150 Ji

weitere 24 Stunden von 50 Jl  auf 250 «Djp M _ * ** ^runden von 50 JL  auf 2o() Jl.
t»4t. sowohl,̂ ^ ^'^ nben werden dringend er-
1"n°mbeit ii 7 5 « L?n als im Interesse der All-

forcienC’ cci,/»-^unkliichc Entladung der Wagen
Ms zur Kmlk̂ - tninnige Entlader muß nötigen-

Alaiiu . ^ tigsentladuii« eingeschritten werden.
^ 13. Oktober 1021.

Eisenbaüniüreklion. l®-38

2 - evtl . Z-Zimmer-

wohnmg
im Vorderb. v. 3 crw.
deutschen Pers. zu mie-
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.  QK ?«

Vffene Aellen
Mann ges. f. Tevvich-

klovten. Möbringstr. 3. 1,

mm
werö. mit echtem Robe

billig geflochten
Elirsstian Schuhmacher,
Dobbeimer Str . 118. 3.

vermarkt Jf

I Bullen, Schsen. l
\ KUe. Kälber, \
;Schweine, Schafe,!
!Ziegen, Anjnchen!

iuiü Geflügel
: kauft und verkauft
: man durch ein Inserat
; m den Wiesbadener
: NeuestenNachrichten
: Der Zeilenpreis
: beträgt nur 100 Pfg.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

FLACK , Luisenstrasse 25
ft s segenüb . Real-Gymnasium . Telefon 747

279

r

Prima Ferkel
und kräftige

Lauserschmeine
sind zu haben bei Ludw
Mayer. Bierstadt. Neu
gaffe 3. Tel. 4702. (*799

liaiiiturj.ScliMläck
Aus meiner diesjährig,

rühbrut habe noch drei
a  Zucht -Hühne preis¬

wert abzugeben. BR . 21.
Tausche auch geg.Hennen.

Wienold, Wiesbaden,
Westendstr. 36.

«t . Zughund. l 'A 9.
alt . vreism. zu vk. Lorch
a. Rb.. Kirchsviel4.1*7974

Kauf-Gesuche

Alte
Nummern

des

!Ikk
SkIlekl!!«jkWk!>

aus den

80 er Jahren,
sowie

Exemplare des

iMlliMft
und

jlMMlskM
geqen

hohe Preise
zu kaufen gesucht.

VikidiW«
Ilkiklk llchki - ln.

K ommenSiezu mir, ich kaufe
alle auch nicht
gang od-brauch¬
bare Flaschen.

Sauer , Siöbeuftrahe 1b
Fernruf 5971.

Schönes gebr. solides
nußb. vol. Speisezimmer
4500 JL,  Mabag . Wohn¬
zimmer nur 3500 Jl.  vr.
Arbeit u. verschied, ein¬
zelne Möbel u. Polster-
mübel billig abzugeben
Hermannitr. Nr . 17. 1. r.

Lei, 2447.

PI *. Hell . Marx

Spezialgeschäft fii ** techn . Artikel
Treibriemen — Gysnmiwaren

Koritzstrasse 21 Telephon 806.
Vertreter für Haus und Reise Hilarius Henrich.

Umpressen -SHfiUm
Bekannt erstklassige Verarbeitung. Grosse Auswahl Modeformen.

Berthold Köhr
Hutfabrik mit Färberei - -

Annahmestelle:

Langgasse 7.
Poliertes saub. Bett

ikomvl.l Ul. vass. Waich-
koniole 750 u. Kiichen-
cinrichtmm 730̂ /1 zu vk.
öolland , Seüanitraße 5.

Gut erb. Manchester-
Anzug f. 10—ILj. Jg . v.
zu vk. Adoiiitr . 12. 2. 1.

Sfifmerghicnen
10 Pfund 8 Mark.
Plntteritr . 168.

f ösrschiegeaesJ

DerlolrunZS-

DermälilunZs-

Gelrurts-

Tades-

^ .u ^LlZen

gitrt inrrn
belrannt
in den

Mwsbetdener
Neuesten

^rrchrichten

Pfund 2.25 Ji.

Aeviel. Birnen , haltbar
zu billigem Tagespreis.
August Ritzel

Plaiteritr . 188. l« M

Qualität I 22.—
II 18—

Ko. 14—
Ia Bohnerwachs, gar.
reine Terpentinware,
Vi Ko.26— 1/..Ko.14-

!/4 Ko. 7 —
Streichfertige Ölfarben

in allen Tönen
zu bill. Fabrikpreisen.

Lackfarben u Kittfabrik
Aug. RoerigLCo.
Uerkaufsst . Marktstr . 6.

Ol
r

ji
Wiihelmstrasse 36
— Wiesbaden —

Erstkl . konzessionierte
Klein- Kunst -Spiele.

Hlle Pelzstlisltn
werden gut und billig
ansgciübrt.

Pelz-Atelier Wagner.
Kaiser Fr .-Rmg 43. Pt.

5trickwöüe Ia
Strumpfwaren . Näb- u.
Stovigarne . Taschentüch..
Handschuhe. Gwnmi-
boienträger, alle Kurz¬
waren solid und billig.
Carl I . Lang, Blcichitr.,

Ecke Walramitr . >8273

Pickel.
Mileßer. Blüten

verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum v. Zuckers Pntenl-
Medizinal-Scife elntrotfnen
läßt Schaum ersl morgen«
abwaschenu. mit luckood-
Crem« nachstreichen Groß¬
artige Wirding.v.Tausenden
beftätigl. In allen Apothet.
Drogerien, Parsümerie- u.
LttteprgeWileu erhältlilik

Abends ab 8 Ohr
das Oktober - Weltsladt-

llregramm:
hu Oareoa, Vortrags-
Künstisrin . ilreie God-
lewsky in ihren Tanz-
Sdiöpfungen . Walter
Wichard, Grotesk-
Komikei .Hedwig Wille¬
strand ,Sängeri n.Erich
Brauer , Conferencier.
Paul Lanzig, Zauber
künstl . Ronard & Cas-
pary,Tanzduett .Heinr.
Prasch,Bayr .Humorisi

Gerda Heim,
Grotesk -Tänzerin.

Willy Overzier, Lieder
zur Laute . Mila
Endtresser , die
fein pikante Vortrags-
Künstl . I>r . Alles,
der Rartiriker am

Harmonium.
Nadi dem Kabarett be¬
suche man die PARK¬
BAR u . die PARK-DIELE,

Kammer-
Lichtspiele
Manritiussirasse 12.

Erstaufführung 1
ln den Krallen

der Gewalf.
Gross . Sensationsfilm
in 5 Akten mit Willy
Kayser u.Sybill Morel

Florian Nickels
Landpartie.

Lustspiel in 3 Akten.
Kleine

Eintrittspreise . .

TuMn-We
für einzelne Zimmer
bedeutend unter Preis.
Wagner. Rheinstraße 79.

Versteigerung
von Vackerei-InvenLar
und Ladeneinrichtung.
Donnerstag , den 2V. Gkt.

vormittags 10 Uhr beginnend, versteigere ich zu¬
folge Auftrags in meinem Bersteigerimsslokale

22 wellritzstratze 22
Wiesbaden

uachverzeichuetesin sehr gutem Zustande befind¬
liche Inventar:

1 Teigmaschinc mit Treibriemen. 1 Teilmaschine.
1 Siebmaschine. Tcigbreche, Solzmulde, Dczimal-
wagc. T.eigwage mit Gewichten, Brot - und
Brötcheudrcle, Blecke, Formen, Gaaren, Körbe,
Tücher, Brotnummern uiw., 1 Ladentheke mit
Marmorpkattc. Glasaufiatz. Alarmkaffe und Eis-
kaffen, Brotgesteil. vernickeltes Erkcrgcstcll mit
Glasplatte ». Reklame-Pyramide mit elektrischer
Beleuchtung, Etageren. 4 Erkerspicgel. Robr-
itülile, Schreibmilt, 2 oiereckige Marmortische,
Brotschneidmaschsne, Tragkörbe. Kuchenbretter.
Tortenplatten , Pavierabreißrolle mit Papier,
Tütcnbalter , Zwiebackspavier und Tüten,
Brötckennebe

freiwillig meistbietendgegen Barzahlung.
Besichtigung gestattet.

Georg Zager
beeid. Taxatoru. öffentl. angejt. Auktionator.

Wiesbaden
Wellritzßr. 22. Seqr. 1897. Tel. 2448,

Verdingung.
Der Oclfarbcnanffrich des hölzernen Torbogens

der Heidenmauer am Römertor soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Bevbingungstermiii ist Freitag, den 21. Oktober
1921. vormittags 9 Uhr.

Slngebotsunterlagen werden für 3 .il auf Zim¬
mer 19, Kl. Wilbelmstratze3. abgegeben.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1921.
Städtisches Hochbauamt. (5980

IsHHei ^ aTSntnifi ^ Knaen ' j§
Rachcichung der Matze und Gewichte.

Ilack dem Plan für di« periodische Nacheichung
im Landkreis Wiesbaden findet für die Gemeinde
Sonncuberg die Nacheichung der Maße u. Gewichte
am 20. und 21. Oktober d. I . in der Gastwirtschaft
Nassauer Hof. Wiesbadener Straße 24, vormittags
von 8—11 Uhr statt. Alle Gewerbetreibendenund
Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nack
Maß oder Gewicht verkansen, werden hierdurch
aufgeforöert . ihre eichpflichtigen Maße und Ge-
wichte in dem angegebenenEicklokal zur festgesetz¬
ten Zeit gereinigt vorznlegen. Ungereinigte Ge¬
genstände werben zurückgewiesen. Im übrigen
wird ans die Bekanntniachungdes Herrn Laud-
rats vom 18. März 1921 bingeioiesen, welche am
Nathans zum Ansbang gebracht ist.

Sonnenbcrg , den 14. Oktober 1921.
Die Polizeiverwaltung. (190/25

Bctr . Teuerungszulage an Sckwcrkrirgsheschädigte
und erwerbsunfähige Witwen.

Nack einer Verfügung im Reichsverordnungs¬
blatt vom 29. September 1921 Nr. 1048 soll durch
die amtlichen Fürsorgestellen an dieiemgen Schwer¬
kriegsbeschädigten. die zu 50 Prozent und darüber
dirnstbeschüdigt anerkannt sind, eine Teuerungs¬
zulage von 30 Mark sowie für jedes Kind 12 Mk..
und wenn der Schwerkriegsbeschädigte keinen Er-
werb bat und um 70 oder 80 Prozent in seiner Er-
werbsunfMgkeit gemindert ist, weitere 20 Mark
und bei 90 oder 100 Prozent weitere 45 Mk. monat¬
lich gezahlt werden.

Ebenso soll an diejenigen Kriegerswitwen. die
Nentrnemvfängerin und erwerbsunfähig sind. .mo¬
natlich 15 Mark ausgezablt werden. Als erwerbs-
unfäbig gelten diejenigen KriegerSwitwen, di« in¬
folge körperlicher oder geistiger Gebrechen nickt
nur vorübergehend außerstande sind, durch eine
Tätigkeit , die ihnen unter Berücksichtigung ihrer
Lebensvrrbältnisse. Kenntnisse und Fähigkeiten zu-
gemutet werden kann, 14 dessen zu verdienen, was
gesunde Frauen derselben Art mit ähnlicher Aus¬
bildung in derselben Gegend durch Arbeit zu ver¬
dienen pflegen.

Die in Betracht kommenden Schwerkriegsbeschä¬
digten wollen sich bei der amtlichen Fürsorgestrlle
für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene für
den Landkreis Wiesbaden, in Wiesbaden. Lessing-
itraße 16, zwecks Auinabm« in die Liste melden
unter Vorlage ihres letzten Rentrnbescheides sowie
einer ortsvolizeilicken Bescheinigung über die Zahl
der Kinder unter 18 Jahren . Diejenigen, welche
nickt im Erwerbsleben stehen, d. b. arbeitslos sind,
baden ebenfalls eine diesbezügliche Bescheinigung
vorzulegen.

Die Kriegerswitwen wollen ihren Renten¬
bescheid und eine Bescheinigung des- Bürgermeister¬
amtes über ihre Ermerbsiiniäb!gkeit im eingangs
erwähnten Sinne vorlegen.
Amtliche Fffrsorgestelle für Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene im Landkreise Wiesbaden.
I . A.: de la Fontaine, Geschästsfübrer.

Wird veröfsentlicht.
Souneubcrg . den 10. Oktober 1921.

Der Bürgermeister.



Wiesbadener Neueste Nachrichten
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Montag, 17. Oktober
LLaaLstheater in lviesbaden

Montag, den 17. Oktober 1321. Anfang 7 Uhr.
1. Sumobonic-Konzert des Theater-Orchesters.

Dirig .: Otto Klcmperer. Solist - Prof. M. v. Paner <Klav.>.
1. Ouvertüre zu Costtn's Trauerspiel „Eorlolan" von

Beethoven. — 2. A-eries StoitstÄ «G-dur, op. 1X7) fiir Kla-
ner mit Orchester von BeethM.-n. — 3. Zur Erinnerung
an den LSjährigeu Todestag des Meisters fgeft. 11. 10.
1886)1 Siebente Symphonie fE-dnr) von Bruckner.

Ende 8 Uhr.

Dienstag, 7 Uhr: Einsame Mensche«. Abonnement C.
J— Mittwoch, 7 Uhr: Undine. Aufgehobenes Abonnement. —
Donnerstag, 7 Uhr: Ter fliegende Holländer. Ab. A.
— Freitag , 7 Uhr: Paragraphen-Soller. Abonnement B. —
Samstag , 7 Uhr: HofsmannS Erzählungen. Aufgch. Ab.
— Sonntag , 6 Uhr: Oberon. AufgehobenesAbonnement. —
Montag, 7 Uhr: Einsame Menschen. Abonnement D.

Nurbaus zu Wiesbaden
Moniag, den 17. Oktober 1921:
Nachmittags von i~ C.3U Uhr:

Tanz-Lee im kleinen ßatucrifnolt.

t—5.30 Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab.-Konzert,
Städt . Kurorchsster. Leitung: Herr Rudolf Bergmann.
1. Onvcrtnre zu „Egmont" von Beethoven. — 2. Peer

Gynt-Dnitc Nr. 1 von Erleg . - 3. Auf Flügeln dcö Ge¬
sanges von Mendelssohn. — 4. Ouvertüre zu «Wilhelm
Dell" von Rossini. — 6. Fantasie aus „Mignon" von
Thomas. — 6. Minnesänger-Walzer von Sabathicl.

»—g.3v Uhr. Abend-Konzert. Ab.-Konzcrt.
Städt . Kurorchestcr. Leitung: Herr Rudolf Bergmann.
1. Onveriure zu «Die Entführung aus dem Serail " von

Mozart. — 2. Duett «nd Finale ans «Martha" von
Flotow. — 3. Flirtatio » von Steck. — 4. Ouvertüre zum
Drama „Mozart" von Suppe. — 5. Arie aus ,,Rinaldo"
von Händel. — 6. Faiitaste ans „Der Barbier von Se.
Villa" von Rossini. — 7. Marienklängs, Walzer von Strauß.

Mittwoch , den 19. Oktober
8 Uhr im kleinen Saa 'e:

heater
Telephon 6137.

Heiterer übend Rheinstr.
47.

Rheinstr.
47. Heue Steuern

kommen auf Spirituosen,
deshalb empfehlen wir noch zu mäßigen

Preisen nur prima Qualitäten.

Kirchgasse 72.

Heinz Steinfberg
Morgenstern — Reimaan — Wadekind
— Ettlinger — Rosegger — Ewald -

Tfaoma— Reuter — Eigenes etc.
Eintrittspreise ; 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mk.
9174J Städtische Kurverwaltung.

Heute:
Die furchtlose Canadierin

III . Teil:

Bas Interessante Doppelprogramm

Oie kleine Oagmap
Sdiauspiel in 5 Akten.

Erstklassige Darsteller :Albert Bassermann,
Grete Reinwald , Margarete Kupfer.

Die Nacht der Einbrecher
Amerikanische Komödie in 6 Akten.

In den Hauptrollen : Aud Egede Nissen,
Rudolf Lettinger und Paul Richter.

Spielzeit 3 bis 101], Uhr.
Gewöhnliche Eintrittspreise . (9148

Weinbrand garantiert rein und alle sonst
Spirituosen und Liköre;

bei 15 Fl . die Fl . Mk. 1.— billiger . ■

Gutes Beiprogramm Kaiser-Frledrlch-Rlsg 70. - Tel. 8331

Schuh-Reparatur
12 Mauergasse 12

Samen-Sohlen 26 tRf., Herren Sohlen 33 H!
Gummi-Sohlen, fertig aufgemacht, (6 u. 18 Hl

Neu-Anbertigung, Vorschüben. Abändern.
_alles prima Kcrnleder. 1 Tag Lieferzeit.!«

At!antic -Diele
(früher Nonnenhof ).

Orig. Alexander Jazz-Band
Täglidi nachmittags:S-UHSt-TEE.

Abendbetrieb ab 8V, Uhr.

KOLA-DULTZIm Cafd täglidi nadimittags und abends
Künstler-Konzerte. Mit Büchse und Lasso

mit

Ossi Oswalde
Victor Janson
Jacob Tiedtke

5 lustige Akte von Erich Schönfelder.

Kirehgasse 23.
Zahnersatz mit und ohne Platte.
Plombieren —Zahnziehen.

Man spricht russisch und polnisch.

Denken , Tätigkeit sowie jedel

der Mann des Schreckens.
Grosser Sensations •Abenteurerfilm

in 5 Akten mit dem
stärksten Mann der Welt

in der Hauptrolle . [9158 Kola-Dultz , es

bringt Lebenslust
und Tatkraft

die Erfolg und Glück verheissen . j
Nehmen Sie Kola - Dultz eine zeitlanf

täglidi , es wird Ihre Nerven erfris * ®
Unlust wird verschwinden und unter seine®

- - —; von Unternehmungslust

DM- Schuh-Reparatur ! ~wm
Damen -Sohlen . . . . . . . . . 26 .—
Herren -Sohlen . 35,—

la Kernleder, erstklassige Verarbeitung.
Empfehlenswert: Girmmi-Beiohlung

für Damenschuhe . . . 13.— i Absätze je
für Herrenschuhe . . . » 1.— / nach Größe

nur beste, ausgeprobte Fabrikate.
Elegante Matz-Anfertignna , ttinündern , Bor¬

schuhen in prima Ausführung schnellstens.
Sämtliche Schuh -Reparaturen , auch die kleinsten,

gewissenhaft, solid und billigst. (8144

MW" 3 Neugasse 3 "Mx
Kemmann.

Km Donnerstag , den 20. Gkt.,
nachmittags3 Uhr beginnend versteigere ich zufolge Einfluss werden Sie

erfüllt sein.

Verlangen Sie Kola-Dultz umsonst!!
Jetzt biete idi Ihnen eine Gelegenheit

Die Einführung Ser Wertmünzen bei bcn Gas-
«utomaten macht eine AenSerung des § 10, Ab¬
satz3 der Bestimmungen über Abgabe von Gas
mittelst Automaten notwendig. Der betreffende Ab¬
satz erhält folgende neue Fassung:

„Es dürfen nur die voni Gaswerk zu be¬
ziehenden Wertmünsen mit der 9iuffc6rtft
„Automatengelb" auf der einen und„Gasiverk
Wiesbaden" auf der anderen Seite zur Betä¬
tigung der Automaten verwendet werden. Die
Verwendung von Münzen anderer Herkunft
und von Blechmarken ist strengstens verboten.

Auftrags in meinem Hause
ÄS Luisenstratze ÄS

freiwillig öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Ihre Nervenkraft zu beleben . Schreiben Si®
mir eine Postkarte mit Ihrer genaue"
Adresse und idi sende Ihnen sofort umsons'
und portofrei eine Probe Kola-Dultz, gr°f
genug , um Ihnen gutzutun und um Sie j"
die Lage zu versetzen , seine wundervolle
Kraft zu würdigen . . ]

Wenn es Ihnen gefällt , können Sie dur^
jede Apotheke mehr beziehen . Schreiben SR
aber wegen der Gratisprobe sofort , ehe SW
es vergessen, .direkt an E. Schwarz , pf**
Apotheke , Berlin A. 821 , Friedrichs « . »'
Kola-Dultz îst in allen Apotheken zu habeU'j
insbesondere in Wiesbaden in der

Zuwiderhandelnde haben bei der Entleerung
des Automaten jedes in demselben befindliche
cialschstück durch eine Wertmarke zu ersetzen
und müsse» außerdem Anzeige ivegen Betrugs
gewärtigen."

Die Acnderuna der Abaabebestimmungen tritt
mit dein Augenblick in Kraft, in dem die mit dem
Einwurf für 10 Pfennig eingerichteten Automaten
gegen solche für Wertmünzen umgeänbcrte ausgc-
wechselt werden.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1021.
Der Magistrat. Ms

2 Ubr nachmittags. Mos

wiesbadenerRuktionshausArlnnse§\mm  von 200 Ummeln:
Leber . . . Pfund 12 .—  Mk
Lunge u. Herz Pfund 5.— Mk
ttöpfe . . . Pfund 2.50 Mk
Metzgerei 12 m.

Willy Wink
Auktionator und Taxator

(Handelsaerichtltch eingctragen.s
Luisenftratze 43. — Wicsbaörn. — Teleohon 5207.
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